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wegen det bel der hleſelbſt graffirenden: Maſerkrankheit gu beobachtenden 
ö l Vorfichtsmaaß regeln. 
Durch die im Amtsb att v m Jahre 1816, Stüd 28., unterm zten November ej. a. erlaſ⸗ 
ehe Verfuͤgung bel doe am Schluß derfelben feſtgeſetzt, daß bei der Ma⸗ 
een a en, Beziehungen’ biefetbe Vorſicht wie bei dem Scharlach beobachtet werden 
. vs N erfahrung zeigt, daß dieſe Vorſicht von dem biefigen Publikum bei der ſetzt 
N der Stadt Breslau berrſchenden Maſenkrankheit nicht beobachtet wird, und namentlich 
mehrere Aerzte folche unbegchtet laſſen, fo werben beſonders letztere angewieſen, in 
n Faͤllen, 0 ebend einer Maſerkrankhelt zu isrer Keuntniß gelangt, der Polizei ſo⸗ 
rt pfervon ſchelftliche Anzelge zu machen, und wird für jeden Unterlaffungsfall eine Strafe 
on 5 9 de eſetzt, welche ſofort von dieſer Beboͤrde eingezogen werden wird. So wie dies 
be auf dle bl e Anzeſge die Andeftung elner Warnungstafel an der Wohnung der Famtlie, 
g welcher der erkranke befindet, bewirken laſſen wird, folft es auch Pflicht des Arztes, 
de eige zu machen, wenn er die Warnungstafel nicht vorfindet. Die Eltern, deren Kinder von 
f r in Rede ſtehenden Krankheit befallen find, werden gewarnt, die Geneſenen in einer Friſt von 
echs Wochen, von der Zeit des Ausbruchs der Krankheit an gerechnet, nicht ausgeben zu laſſen, 
d fo viel als möglich alle Beruͤhrungen derer mit dem Kranken beſchaͤftigten Perſonen, mit 
en und beſonders mit Kindern, zu vermeiden und haben Diejenigen, welche dleſe Vorſchrift 
ſchklich übertreten, eine angemeſſene und beſonders dann bärtere Pollzeyſtrafe zu gewaͤrtigen, 
an hierdurch wahrſcheinlich eine Anſteckung herbeigeführt worden If, Endlich aber wird ſede 
Beerdigung der an Maſerkrankheit geſtorbenen Kinder und Erwachſenen, namentlich 
der rauch der gewöhnlichen Lohnkutſchen zur Fortſchaffung der Leiche auf das ſtrengſte 


zwar bei 5 Rihlr. und nach Befinden noch haͤrterer Pollzel⸗Strafe unterſagt. 
res lau den Aten Juli 1826. 


Ksoͤnlgliche Reglerung. Abtheilung des Innern. 


und 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Minderung der geſundheits widrigen Einflͤͤſſe der anhaltenden großen Hitze werden 
fänntlich Haus wirthe hleſiger Stadt bier durch erſucht und reſpektive net ö 


taglich ein⸗ oder einigemal vor ihren Häufern bis in die Mitte der Fahrſtraßen mit fri⸗ 


ſchem Waſſer mäßig ſprengen zu laſſen. 


Obwobl vorausgeſetzt werden darf, daß dieſe anerkannt empfehlensweeth und in allen 
größern Städten eingeführte fanitärspoligeilihe Maaßregel auch hier von allen Haus beſitzern 
gern und bereitwillig werde befolgt werden, fo wird doch zugleich hiermit bekannt gemacht, 
daß fiir etwa vorkommende entgegengeſetzte Faͤlle die Pollzei⸗Offizlanten und Gensd'armen beauf⸗ 


tragt find, auf Koſten der fäumigen Hauswirthe das 


prengen beſorgen zu laſſen, und mit 


Einziehung der Koſten auf gleiche Weiſe und nach gleichem Maaßſtabe zu verfahren, wle bei un⸗ 


terlaſſener Reinigung der Buͤrgerſteige vorgeſchrieben iſt. 


Breslau den 4ten Juli 1825. 


— 


Koͤnigtiches Gouvernement und Pollzel⸗Praſtd lum. 


v. Etrang Iſte. 


Heinke. 5 
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Berlin, vom 1. Jull. 


Se. Majeſtaͤt der Konig baden den bisberl⸗ 


gen Kammergerlchts-Aſſeſſor Grafen von 
Alvensleben zum Kammergerichts⸗Rath, 


den bisherigen Oberlandesgerichts-Aſſeſſor 
Herzog zum Oberlandesgerlchts⸗Rath bel 
dem Oberlandesgerichte in Glogau, den Ober⸗ 
landes gerlchts⸗Aſſeſſor Grafen von Rittberg 
zu Stettin zum Rathe bei dem Oberlandesge⸗ 
richte daſeloöſt, und den Dberlandesgerichtss 
Aſfeſſor von Kitzing in Stettin zum Ober⸗ 
landesgerichts-Rath bei dem Oberlandesge⸗ 
richte zu Muͤnſter zu ernennen geruhet. 


Stettin, vom 20. Juni. 


Der nach der Bekanntmachung vom 25ffen 
v. M. angekuͤndigte Wollmarkt zu Stettin hat 
am ı2ten, 13ten und 14ten d. M. ſtatt gefun⸗ 
den. Der Verkehr mit Wolle ſtellte ſich im 
Ganzen nicht anders, als auf den Wollmärften 
zu Leipzig, Cracau, Landsberg a. d. W. und 
auf dem zum Nachtheill des hleſigen Wollmark⸗ 
tes einige Tage, verlängerten Wollmarkt zu 
Breslau. An 350 Verkaͤufer fanden ſich mit 
pptr. 15,000 Centner Wolle auf dem Markt ein, 
da von gingen 2319 Centuner wieder aus. 4849 
Centner wurden hier In Stettin, in Wolldepots 
der Seehandlung, ritterſchaftlicher Privatbank 
und verſchledener Handtungshaͤuſer groͤß ten⸗ 
theils auf erhaltene Vorſchußgelder niederge⸗ 


brachten Wolle kaͤuflich abgeſetzt. Die Preiſe 
der feinen Wolle find jetzt nicht mehr auf einen 


Ort oder Land beſchränkt und daher auch in 


Stettin nicht hoͤher als zu Breslau und Leipzig 
Die Verkäufer der Mittel: Wolle 


0 
d hen Preis des ver enen S 8; 
bis 10 el und In Huf Pie Aae 


zu wünfchen, daß die 1 7 dieſer Wolle ſtel⸗ 


Amſterdam, vom 27. Juni. 
Prinz Wilhelm von Preußen und Gemahlin, 


legt, und mithin die Hälfte der zu Markt ge- unter dem Namen eines Grafen und einer Graͤ⸗ 
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end, find aus Mainz über Coͤln 
295 Düffelderf bei unſerer Koͤnigl. Famille im 
Preußen omen; wo auch der Kronprinz von 
kom en, uͤber Luͤbeck, Hamburg und Bremen 
b. Zoller unter dem Namen eines Grafen 
ollern erwartet wird. 
„S Bu chreibt aus London dom 24ften dleſes: 
ne geſtern iſt das Gerücht allgemein und 
der auch heute in miniſterlellen Blattern wies 
8 olt, daß Lord Cochrane mit einem Schiffe 
8 490 Tons von Falmouth nach Griechen» 
ae Abgeſegelt iſt, und a Kriegs⸗Sloops, dle 
Be Frankreich kommen ſollen, unter feinem 
ung 0 vereinigen werde, fo wle 2 Dampfboote 
aan 60 Kanonen⸗Schiff, die zu dem Zwecke 
merika gebaut worden.“ 
N Bruͤſſel, vom 25. Junl. 

N) Se. Königliche Hohelt der Kronpring don 
reußen wird am 1. Juli im Haag erwartet. 
9 iſt ſchon fruͤher erwähnt worden, daß ſeit 
kran Jahren eine ſehr verderbliche Augen⸗ 
ankzelt bei unſerer Armee eingeriſſen, und 
ne Menge Soldaten um ihr Geſicht gebracht 
deu Die Regierung hatte, um ſich zu übers 
engen 0b, wie man vermutbete, dle ſchweren 
gen Tſchakos und dle ſtelfen, den Hals eins 
fageſſenden Halsbinden die Urſach des Uebels 
elen, den Rekruten eine leichte Dleuſtmütze 
und eine nicht feſt angelegte Halsblade geftats 
Da der Erfolg bewles, daß die Rekruten 
dom Augenübel verſchont blieben, während 

daſſelde, wo die alte Uniform beibehalten war, 

in feinen Folgen vorderrfchte, fo fo jetzt dies 

ſelde Uniforms⸗ Aenderung bel dem größten 
ile der Armee getroffen werden. 
Paris, dom 24. Junk. 


ER 
Vortr 
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Auszug mit: Da ich in dem Feldzuges von 1823 im 
Sener 7 7 Patte ich Gelegenheit 
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* 7 
Feen Lage verſetzt, und den Zweck des ihm 
dinz, O 
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u 
derbefehlshaber diejenigen Ma lu, welche 
Bkurenphe Nelken gereshtfertint haben. Obe 
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die ſehr verſpaͤtete Ankunft der Beduͤrfniſſe für die Ar“ 
mee zu erwarten, entwarf er einen großen und. fühnen 
Plan, und führte eine Reihe von Manduvers aus, wo⸗ 
durch ein Krieg, der mit geringerer Energie mehrede 
Jahre hätte dauern können, in ſechs Monaten beendigt 
wurde. Der vorgeſteckte Zweck Sr. koͤnigl. Hoh. war, 
über die Pyrenäen bis in das Thal des Ebro vorzudtin⸗ 
gen und bier eine Poſition zu nehmen, welche zu einer 
neuen Baſis der weiter vorzunehmenden Operationen 
dienen konnte. Der Prinz war berechtigt zu ſolchem 
Ziel die erforderlichen Vorkehrungen und Bedürfniſſe 
in Bayonne etablirt zu finden. — Aber ſchon feit dem 
Anfange des Monats März verbreiteten Gerüchte von 
allen Seiten, daß der Dienſt für die Unterhaltung der 
Armee nicht geſichert ſey und daß die Unterhaltungs⸗ 
mittel ohne Zweifel fehlen würden. Am 3. März gab 
der Intendant Regnault darüber feine Beſorgniſſe zu 
erkennen. Am 6 März ſchrieb der General Andreoſſy 
an den Kriegsminiſter unter andern folgendes: „Ich 
bin von der Gefahr völlig uͤberzeugt, daß durch den 
Mangel an Lebensmitteln und Fourage, welche nicht 
gehörig in Bereitſchaft geſetzt find, die Exiſtenz der Ar⸗ 
mee compromittirt, und daß der Zweck der Vereinigung 
dieſer Armee, gleich im erſten Augenblick vereitelt wer⸗ 
den kann. Vielleicht wird man ſich in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt ſehen, iu Aufrufen an die Departements, 
oder mit andern Worten: zu Requiſitionen feine Zus 
flucht nehmen zu müſſen.“ Ein vertrauter Adjadant 
des N hen von Belluno, der nach Bayonne abgeſchickt 
wurde, beſtaͤtigte dieſe beunruhigenden Anzeigen. Der 
Miniſter, von dieſen mit ſeinen Erwartungen ſo wenig 
übereinſtimmenden Nachrichten frappirt, ſchickte in aller 
Eile den Unterintendant Des Haquets nach Bayonne 
ab, um über den Zustand der Dinge genaue Kenntniß 
einzunehmen und daruͤber Bericht ſu erſtatten. Kaum 
angekommen, beftätigte derſelbe alle ſchon früheren 
übeln Nachrichten. — Der Herzog von Belluno begab 
ſich nun in eigner Perſon zur Armee, wo er am zoſten 
Mart, wenige Stunden vor dem Prinzen ſelbſt, aulangte. 
Durchdrungen von der Vorſtellung, daß von dem regel 
mäßig angeordneten Dienſt der Subſiſtenzmittel der 
pur Erfolg des Feldzuges abhänge, ließ er ſogleich 
en Veſtand der Magazine aufnehmen und wurde als⸗ 
daun bald dahin geführt, die allgemeine Meinung über 
den berrſchenden und noch zu befürchtenden Mangel an 
Lebensmitteln, Fourage und Transportmitteln zu theis 
len. Er äußerte feine große Unzufriedenheit über die 
eee Befolgung ſeiner je ſeit geraumer Zeit 
gegebenen Befehle, und ſchrieb am ıöten April ſelba, 
„daf ibm die exiſtirende Gefahr verdehlt worden ſey, 
und daß er vielleicht noch in dieſem Augenblick unbe 
kaunt damit fein würde, wenn Se. Maß, ihn nicht an 
Ort und A ge faiete hätten.‘ Es ift eine Thatſache, 
daß am s. April nur noch für einige Tage Vorrath an 
Mehl war. Der Mangel an Fourage war fo gro 
daß kurz vor der Eröffnung des Feldzuges man geuöthigt 
war, der Kavallerie einen Theil des Futters in Kleie 
ſtatt in Hafer zu verabreichen. An Transportmittel 
war gar nicht zu denken. Die Artillerie batte nicht ein⸗ 
mal die erforderlichen Pferde, um die Beduͤrfniſſe für 
einen Tag des Gefechts herbeizuführen, — So war 
der Zuſtand der Dinge, als der Prinz bei der Armee ans, 
10 Seine Festigkeit, fein Vertrauen in die franzoͤ⸗ 
ſiſcht Ehre beruhigten Die Gemüther. Er entschloß ich. 


grob, 
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auf der Stelle zum Marſch. Um indeſſen dieſen Ent⸗ 
ſchluß auszufübren, mußten auf Das lerſchleunigſte 
die nothwendigen Bedürfniſſe an Lebens und Trans’ 
portmitteln herbeige/chafft werden. Der Generglinten⸗ 
dant ſchloß zu dem Ende am sten April Contrakte ab, 
welche die Nothwendigkeit datirte, und welche, ſo viel 
die Fourage und die Feurung betraf, am 2 May in 
volle Wirkfamkeit traten. Es kam dabei nicht auf eine 


kleinliche Oeconomie, wohl aber auf den Umſtand an, 


die Dauer des Krieges abzukürzen, und dadurch dem 
Schatz nicht nur Millionen zu erſparen, ſondern das 
Blut der franzöſiſchen Soldaten zu ſchonen. — Es 
„dauerte jedoch nicht ange, als die adgefchloffenen Con 
gracte mit Heftigkeit angegriffen wurden. Unter die 
1 miſchten ſich die abſcheulichſten Ausrufe 
über Erpreſſung, Beſtechung und Geldverſchleuderung. 
— Ich habe bis jetzt nur das Hiſtoriſche der Sache vor⸗ 
getragen, das niemand befiteiten wird, und komme nun 
auf die Fragen, welche ſich daran knüpfen und welche 
die Meinung des Publikums getheilt haben. — Crfte 
Frage: Waren unter den Umſtänden, wie ſie im April 
1823 ſtanden, die in Bayonne abgeſchloſſenen Contrakte 
zur Ausführung der Pläne des Oberbefehlshabers noth⸗ 
wendig? — Ich trage nicht das geringſte Bedenken, 
diefe Frage zu bejahen. Wenn auch der vierfache Be⸗ 
‚fand der wirklich vorbandenen Lebensmittel, und wenn 
auch die nöthigen Transportmittel da geweſen wären, 
fo hatte das in meinen Augen in der Sache nichts verau⸗ 
dert; denn für den bevorſtehenden Feldzug war doch 
nicht geſorgt Der bloße Mangel an paßlichen und un⸗ 
terrichteten Employes im General⸗Commiſſariat machte 
es ſchon unumgaͤnglich, den ganzen Dieuſt umzugeſtalten. 
Der Generalintendant Sicard, der Intendant Lücot de 
Hautetive, der Intendant Joineille und der Unt ri 
tendant Belizal verſicherten einſtimmig , daß das Per⸗ 


ſonale des administrativen Dienſtes zum größten Theil 


aus ungeſchickten und unfaͤhigen Leuten und fal aus 


Kindern beſtehe, bei welchen in Beziehung au Morali⸗ 
tät und politiſche Meinungen viel zu erinnern ſey. Man 
hätte fügen, können, daß die Employes auf der Straße 
von Paris zufammengerafft waren. hr Zweck war 
nur, Fortune zu machen und fich dazu jedes Mittels in 
bedienen. — Aber ich gehe noch weiter: Hatte auch 
der Generalintendant ein beſſer zuſammengeſetztes Per⸗ 
ſonale zu feiner Dispoſition an fo haͤtte er ſich doch 
nach den Regeln und Gebräuchen unſerer einmal ange⸗ 
nommenen Militairadminiſtration richten muͤſſen. Diefe 
Regeln und Gebräuche find aber jo complleirt und o 
voll von Formalitäten, daß fie nur dazu dienen, die Lie⸗ 
ſerauten im Augendlick der Eriſis zurückzuſchtecken, kart 
fie herbeizulocken. So gut dieſe Formalitäten in Frie⸗ 
denszeiten bei der innern Verwaltung ſein mögen, ſo 
wenig paſſen fie für die Beduͤrfuiſſe des Krieges und 


— beſonders fur einen Krieg, wie dieſer war, wo ſo unend⸗ 


lich viel von der Sicherſtellung der Subſiſtenzmittel ab⸗ 
hing. Zweite 1 Sind die Contracte von Bayonne 
als beſchwerend anzuſehen! — Aus der Generali guidg⸗ 
tion der Unkoſten des ſpaniſchen Kriegs ergiebt ſich fol 
gendes Reſultat der Contraete von Baponne und Bir 
ktotia: Lebensmittel und Fourage 44,876,569 Franken, 
Feuerung und Erleuchtung 1,508,345 Fr. Transport 
4,642,216 Fr. Summa 51,02771 1 Fr. Hiervon geben 
ab, die dem General'Lieferanten überlieferten Vorraͤtbe, 
die et nur zu vertheilen hatte, weil ſie ihm nach dem 


r. Wopon wiederum 
zu dei Kar de 5767,35 
8 0 von 


33,708. 40H Fr. — Dies iſt 


Gemuͤſe, Salz, Fourage, Feuer Erleuchtung und 
e ch kann alſo 
gunge AN 

chdem der Redner 


laͤuftig werden durfte, daß der Pairs⸗Hof ſich 


nach Ablauf einiger Zeit bis in den Winter 


Die Oppoſttions- Blätter ſchlagen großen 
Luͤrm 1 —.— auf, daß der Montteur die aus 
Rio ⸗ Janeiro zugegangenen Aktenſtuͤcke mit 
großer Zuruͤckoaltung mitgetheilt hat und auch 
jetzt von der Verfaſſungs⸗Urkunde ſpeicht, ohne 
den eigentlichen Inhalt deeſelden zu erwühnen. 
Im Ganzen aber erklaͤren ſich dieſe Blätter mit 
der von dem Kalſer erlaſſenen Proflamation 
ſehr einverſtanden. „bLaſſen wir, ſagt das 
Journal des Debate, Don Pedro Gerechtigkeit 
woiderfaßten; er bat feine Miebürger nicht den 
Pattheigangern des Despotismus uͤberlaſſen 
und. feiner Eutſagung eine Bedingung, hinzu⸗ 
gefaͤgt, welche, fo viel in ſeinen Kräften 
ſtebt⸗ die verderblichen Folgen, welche fie für 
die Zukunft Portugals haben konnte, vernich⸗ 
tet.“) Was werden, heißt es in dem Conſtl⸗ 
tutlonel, unſere Congregationiſten und Je ſui⸗ 


een dazu ſagen, daß ein neues conſtitutlonelles 
um in Europa gegründet wird; fie werden 
. d unzufriedener damit ſeyn, als der pors 
1 unſere Charte zum Grunde 
a ori al ee re 
den d Here v. Herbigny, Verfaſſer der nach 
> orbißde Pascals geſchriebenen nouvelles 
ar provinciales, war wegen dieſer Schrift 
FR Seiten des oͤffentlichen Minifteriums vers 
W von dem Gerlchte erſter Inſtanz aber 
kae Der Generals Adons 
de Broe, appelllrte von dieſem Urtheil 


bi 
825 Der General⸗Anwald erwiederte bler⸗ 


Waalkes = 

Kae Kirche, als die Angriffe gegen die 

dleliglon des Staats zu verfolgen; und es babe 

ae: Pflicht durch die Anklage der gedachten 

Sedglelener genügt; es ſey e | 

u dlungeneife durchaus tein Wideeſpuch 
Is: war: 


De anden. i Z) ; | st 
gde berügmre Here Catlaud aue Nantes 
Tab feine Reifen nach Agypten, Nubien, Si⸗ 
Jade dc. jetzt in drel Bänden mit colorirten 
nungen Heraus, N 

auf b eſulten anſad) wurde Seriitag Abend 
mh — royal noch bei hellem Tage ges 
Vea, e e be on ne 
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em . 
an Vierteljaßre herunter. 2 


— Sahne winlſterlellen Pariſer Blatt harte ; 


her) Abonnent def: 


alfo in feiner 


Der Abbe Meuriee) welchen das Volk für eu 
tig ſind gegenwartig 24,000 Wohgun⸗ dur 
vermiethen. Die Miethen gehen mit zu ft 


ben, in einem 
gegen die don den Pariſer Damen ver⸗ de 


anſtalteten Glechen⸗Collekten, unter Anderm 
geaͤußert: „Dieſe Sammlungen, dieſe Sub⸗ 
feriptionen zu Gunſten der Grlechen, unter den 
Auſplicten der Liberalen, find nur ein Vorwand, 
eine Myſtifikatlon. Wo gehen denn dieſe Ga⸗ 
ben hin? in welche Hände werden die Gelder 
überliefert? wie werden ſie verwendet? und 
wer regelt, wer controllirt dieſe Verwendung? 
Wenn es geſchaͤhe, daß die Griechen nur ihren 
Namen hergeben mußten für unſere Liberalen, 
Radikalen und Catbonart; wenn das Geld der 
Rohaliſten, welches für den Teiumph des 
Kreuzes ſorfreigebig geſpendtt wird, nur dazu 
dienen ſolte, den Teiumph der rothen Muͤtze 
vorzubereiten, würde Ibnen alsdann der Aus⸗ 
druck: „Myſtißtkatton7 unvichtig oder zu hart 
erſcheinen?“ — — „Schamloſer Lugner! — 
erwlederte hierauf der Conſtituttonel — wißt 
Ihr denn nicht, aus welchen Mannern der 
een eee eee iſt? Wißt 
Ihr gicht, daß er aus der Ellte der Pairs⸗ 
And der Deputikten⸗Kammer und aus den an⸗ 
geſehenſten Maͤnnern allet Stände beſteht? 
Ihr wagt es, unter dem Schleier dee Anony⸗ 
mitaͤt, die Herzoge v. Chotſeul, v. Fitz Ja⸗ 
mes, v. karochefoucauld⸗Elancourt, v. Dalberg 
und den Vicomte v. Chateaubriand, als Betrü⸗ 
ger und Revolutlonalrs zu behandeln, ſo wie 
die ehrenwerthen Abgeordneten Caſtmir Perrier 
und General Sebaſtlant, Maͤnner, wie die La⸗ 
meth, die Ternaux, die Deleſſert, die Laſtey⸗ 
rie und fo viele andere nicht weniger Achtungs⸗ 
würdige? Dieſe großen Bürger, dieſe muthi⸗ 
gen Vettheldiger der conſtitutlonellen Monar⸗ 
chie bes. . unter dem Namen der 
Sriechen dus Geld den Franzoſen, für den 
Triumph der rothen Mütze, abzuſteblen? Wer 
wird euch Glauben belmeſſen? Wen hofft ihr⸗ 
mit elner fo unſinnigen Verlaͤumdung zu taͤu⸗ 
ſchen? Das Gehaͤſſige davon kann nur auf 
ch ſelbſt ei 2 Heuchler, Freunde 
3 andes! Seyd wenigſtens conſequent 
mit Euch ſelbſt! Ysofefet die Buller „in coena 
Domini, nach wel 
n or werden: „Art. 4. Jeder, der auf einem 


en, welche die fe en oder beſiegten 
e um fte den . 
des Geld ihre Vevrathen und verkaa⸗ 


N 
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fen. Art. 7. Dlejenigen, welche den Tuͤrken 
und Sarazenen Waffen und Kriegsmunktion 
irgend einer Art liefern.“ — Rechtfertigt nun, 
nach Euren eignen Grundſaͤtzen, die Schiffs⸗ 
bauten, die Waffen- und Munitlons⸗Lleferun⸗ 
gen, die Aufmunterung derjenigen Offiziere, 
die Eurem Freunde Ibrahim zu dienen und 
mit ihm die chriſtlichen Phalangen Griechens 
lands zu zerſchmettern gehen!“ 

Der Grlechen⸗Verein macht in den hleſigen 
Blaͤttern Folgendes bekannt: „Da uͤber die Ex⸗ 
peditlon des Oberſten Fabvier viele falſche Ge⸗ 
ruͤchte in Umlauf ſind, ſo beeilen wir uns, 
einen Bericht des General Roche aus Napoli 
di Romania vom 1. Mal mltzutheilen, aus 
welchem hervorgeht, daß ſowohl er als ſeine 
Truppen ihre Schuldigfeit gethan haben. Der 
Rückzug, welchen fie zu machen gezwungen 
waren, wurde mit der groͤßten Ordnung aus⸗ 
gefuhrt.“ Da der Bericht uͤber bie Expedition 
des Oberſten Faboler nichts enthaͤlt, was wir 
nicht bereits mltgetheilt haͤtten, ſo erſparen 
wir uns und unſern Leſern eine Wiederholung 
deſſelben.“ ’ 

Herr Eynard hat der griechifchen Regierung 
und den verſchiedenen Militeirs Chefs, denen 
er die Ankunft neuer Unterſtuͤtzungen meldet, 
ein Schreiben zugeſendet, in welchem es unter 
Anderm heißt: „Sie haben Gewalt über Ihre 
Landsleute, fordern Sie fie 155 Bereinigung 
auf. Möge unter den Anfuͤhrern Uebereln⸗ 
ſtimmung herrſchen, moͤgen alle das Vater⸗ 
land vertheildigen und fie werden es retten. 
Alle Augen find auf Griechenland gerichtet, 
alle Herzen ſchlagen fuͤr daſſelbe und alle Ge⸗ 
bete, welche wahre Chriſten zum Himmel 
ſchicken, find für die Befrelung deſſelben. In 
Frankreich, in der Schweiz, in Holland und 
Balern, ſammeln die Frauen und Kinder für 
die Griechen; von allen Seiten werden Bei⸗ 
traͤge gebracht. Der Relche, wie der Arme 
tragen nach ihren Kraͤften del. Muth, Ihr 
braven Griechen! Einigkeit und Ausdauer, 
und welches Ungluͤck auch der Himmel über 
Euch verhängt bat, das Kreuz wird uber den 
Halbmond fiegen. Ich wiederhole der grtechi⸗ 
ſchen Reglerung und allen Chefs, was die Grle⸗ 
che a⸗Vereine unaufhoͤrlich an mich ſchreiben: 
„wir haben kelnen andern Zweck, als die Grie⸗ 
chen in ihrem glorreichen Kampfe für die chr 


riſt⸗ 
uche ion zu unterſtͤͤczen, kelne polltiſche 


Abſicht, kein Partheigeiſt fordert uns auf, zu 
handeln, wir find nichts anders und wollen 
nichts anders ſeyn, als Freunde der Menfchs 
lichkeit. Wenig kuͤmmert uns die Reglerungs⸗ 
form, welche ſich die Griechen geben wollen 
und wer die Natlonen find, von denen fie uns 
terſtuͤtzt werden. Wir betrachten uns als Bruͤ⸗ 
der u. ſ. w. 

Mehrere Journale haben angezeigt, daß Hr. 
Boyard de Rouen den Griechen 1,800,000 Fr. 
geſchenkt hätte, Dleſe Nachricht hat unwahrs 
ſcheinlich geſchienen; dle Sache verhält ſich fox 
Hr. Boyard, der ein anſehnliches Vermögen 
beſitzt, das ſich auf beinahe 2 Mill. belaufen 
kann, hat eln Teſtament, gemacht worin er den 
Griechen das jenige vermacht, was er bei ſeinem 
Abſterben hinterlaſſen wird. Wir vernehmen, 
daß Hr. Bopard zu Dleppe in eine gefährliche 
Krankhelt gefallen iſt, und daß mehrere von 
ſeinen Verwandten ſich zu ihm begeben haben, 
in der Hoffnung, ihn zu einer Widerrufung 
feiner Teſtaments verfuͤgungen zu bewegen. 

Der General Sebaſtlanl iſt nach England ger 
reiſt und Sir Francis Burdett in Paris einges 
troffen. Die Ueberfahrt iſt ſehr lebhaft, kn 
der letzten Woche trafen in Calals 592 Paſſa⸗ 
glere ein und 326 fuhren ab. 

In elnem Dorfe nahe bel Lyon haben ſich 
leider eben ſolche Auftritte ereignet, als tu 
Rouen. Die Proceffion wurde durch das Ge⸗ 
ſchrei und das kaͤrmen mehrerer Menſchen ges 
ſtoͤrt, und die Gensd'armen, welche die Nubes 
ſtoͤrer verhaften wollten, wurden arg gemiß⸗ 


handelt. 


Aus Madelt tolrd unterm raten d. gefchrite 
den: „Endlich hat ſich Herr Infantado ent» 


ſchloſſen, dem portugleſiſchen Geſchaͤftstraͤger 


ein neues Kreditlo für Herrn von Caſa Flores, 
unferm Geſandten in Liffabon, zu uͤbergeben.“ 
Es iſt ſeit einiger Zeit bekannt, daß der KR 
aig von Spanlen für ſich perſoͤnlich um eine 
Anleihe auf Unterpfond feiner Privatguͤter mit 


de 1 d do unterbandeln la 
a Bee 


If, daß die K. Familie einer fo bedeutenden 
Summe (100 Millionen Realen) für lo re per⸗ 
ſoͤnlichen Aus gaben beduͤrfe, zumal da der Ks 
ulg die, ſeit mehreren Jahren begonnenen Vers 


ſchoͤnerungen in den Retlro⸗Gaͤrten und die Yrs 


beiten am Pallaſte in Sacedon hat elnſtellen laß 
fen; doch weniger duͤrfte das verbreitete Ge 
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dicht dle mindeſte Aufmerkſainkelt verdienen, 

Cab der Koͤnſg durch den Ertrag der Anleihe große 
Eudltalten „ dle ſchon für ihn in der Bank von 
ans belegt ſeyen, vermehren wolle. Es 


nt natuͤrlicher, anzunehmen, daß die An⸗ 


u für die Staats beduͤrfniſſe beſtimmt ſey 
* der Koͤnig, da die von feiner Regierung 
sher angebotenen Garantien den Darleibern 
iu Zutrauen elafloͤßen, fein Privarvermögen 
um Pfande ſtellen will. 
ach Briefen aus Buenos⸗Ayres vom 2ßſten 
Thel ſoll die Escadre von Ehile mit einem 
pr der bel der Einnahme von Chlloe ge 
ſeuuchten Truppen um das Cap Horn geſegelt 
gen um an den Küſten Braſiliens entweder 
du Rio Janeiro oder gegen Bahla zu dans 
ſehr Dleſes waͤre elne für Buenos Ayres 
Bra guͤnſtige Dlverſton, denn der Kalſer von 


i a , . 
CV 
„London, dom 92, Jul. 

Erd Hofzeltung vom Sonnabend enthaͤlt die 
ſchen G 


orthland zu Englifchen 
ö Hauer ed Sie 
orough, Sir 


en b [3 de N ae 
bean 25ften der e dg geichenbegängnl in 
ben, katgol. Kleche zu Modrfields Statt gefun⸗ 


die „Die Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen, 


ale 
55 ſchwarz gefleider. 


chen, 
N 


Ay 


k 
n. Das Todtenamt wurde den ganzen 


ſelb fortgeſetzt, und Schlüſſe d 
i EoryaS Requlem von Nesse ic 
diba fn er ſich mit noch 


e E Biſhop, Cramer, den Preu⸗ 


Hunklingdon bewirbt, nahm bei feiner Anrede 
an die dortigen Wähler Gelegenbeit, ſich über 
die Welſe, wie die Miniſter zu Aufrechterhal⸗ 
tung ihrer Maſorſtaͤt im Parlamente zu vers 
fahren pflegen, mit bitterem Tadel auszuſpre⸗ 
chen; unter Anderm äußerte er: Etwas ganz 
Gewoͤhnliches iſt es, daß die Minifter denen, 
die in ihrem Sinne ſtimmen, eintraͤgliche Stel⸗ 
len bel der Acelſe und bei den Zoͤllen zur bellebi⸗ 
gen Verfuͤgung uͤberlaſſen, und eben ſo gewoͤhn⸗ 
lich iſt es, daß wenn ein Mitglied, welches 
ein von der Regierung abhaͤngiges Amt bes 
kleidet, es ſich einfallen laͤßt, gegen die Mini⸗ 
ſter zu ſtimmen, nicht nur es ſelbſt feiner Stelle 
verluſtig geht, ſondern daß daſſelbe Schickſal 
auch deſſen naͤchſte Angehoͤrige betrifft. So 
ſtimmte der Graf von Fife fuͤr die Aufhebung 
der Malztaxe, und bereits am folgenden Tage 
wurde ihm eröffnet, daß die Reglerung ferner 
feiner Dienſte nicht ferner beduͤrfe. Der Graf 
machte Vorſtellungen dagegen und bemerkte, 
daß er ſo geſtlmmt babe, weil die Malztaxe als 
eine ſehr ſchwere Laſt von ſelnen Conſtituenten 
empfunden werde, allein der Miniſter antwor⸗ 
tete ihm: Ste mögen Ihren Conſtituenten nach 
Ihrem Gefallen dienen, allein, wenn ſie unſern 
Wuͤnſchen entgegen ſtlimmen, ſo dürfen Sle 
— laͤnger auf die Beibehaltung Ihres Amtes 
rene en eee ane 
Nach der Wahl des Hrn. Plunkett durch dle 
Unſoerſitat zu Dublin batten ihm feine Anhaͤn⸗ 
ger einen feierlichen Siegeszug durch die Stadt 
bereitet. In dem Augenblick aber, wo der 
Zug die Univerſitäͤt verlaffen wolte, ſummelte 
die Gegenpartel des Hrn. Plunkett ihre ganze 
Macht uus vereinigte ſich noch mit einer großen 
Anzahl gar nicht zur Unlböerſitaͤt gehörigen Pers 
ſonen, die augenſcheinlich nur zuſammengekom⸗ 
men waren, um den Triumph des gewaͤhlten 
Kandidaten zu hintertrelben. Die Freunde des 


Herrn Plunkett, die dleſen Widekſtand' nicht 


vermuthet hatten, machten ſich alsbald aus 
dem Staube. Hr. Pluntett wurde vom Tel⸗ 
umphwagen herabgeriſſen und dieſer ln Stuͤcke 
se en. Hr. Plunfett tft bei dem Handges 
menge derwundet worden und braun und blau 
geſchlagen zu Haufe angelangt. Die Gegen⸗ 
pärtel brachte nun die Trämmer des Wagens 
im Triumphe zu elner Pfuͤtze und warf fiev 


zwel an- ſammt drei Anhängern des Gewäblten, die von 
e Repraͤſentantenſtelle für ihren Freunden getrennt worden waren, In dies 
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ſelbe. Elin dreſmaliges Jubelgeſchrel feierte 
djefe Heldeathat, = Bei der Wahl zu Surcey 
wurde einem der Kandidaten, Hrn. Sumner, 
der ein großer Vertheldiger der Tretmuͤhlen iſt, 
jeden Augenblick durch Pfelfen und das Ge⸗ 
ſchrel: tread- mill, in feiner Rede unterbrochen, 
Noch ein zweiter Vorwurf wurde dem Wahl⸗ 
kandidaten gemacht, durch den er betrachtlich 
in die Enge getrieben wurde. Er iſt naͤmlich 
ein Mann von etwas heftiger Gemuͤthsart und 
batte in einem der letzten Aus ſchuͤſſe des vorl⸗ 
gen Parlaments ſtatt eines vollwichtigen Argu⸗ 
ments, ſeinem Gegner, Sir James Shaw, 
ein volles Dintenfaß an den Kopf geworfen, 
Er betbeuerte vergeblich, daß Sir James ihn 
einen Lügner gebeißen, das Volk ſchrie unauf⸗ 
hoͤrlich: „Wer bat Sir James Shaw das 
Dlintenfaß an den Kopf geworfen! ““? 
Die Marning⸗Cbronfcle ſagt: Wenn ein 
Engländer zum erstenmal bei einem Berka 
von Sclaven in den Vereinigten Staaten gegen⸗ 
waͤrtig iſt, ſo ch el ase, die 
Neger auf und ohgehrn, ſich deglerig guf's Vor⸗ 
tbeilpafteite darſtellen und bei jedem höheren 
Gebot große Freude bezeugen zu ſehen. Men⸗ 
ſchen die ſo tief geſunk en ſind, daß fie die Erz 
nlederung der rei nicht fühlen, und 
Freude beweiſen, daß fir wie Rindvieh auf dem 
Markte verkauft werden, muͤſſen natuͤrlich einen 
Europaͤer mit duͤſtern Gedanken erfuͤllen. Aber 
wir ‚find, dermaßen Sclapen des Gebrauchs, 
daß uns Dinge zu Haufe nicht mehr aufſtoß en, 
dle in ihrer Art beinahe hen ſo entehrend find, 
Man nehme nur z. B. eine allgemeine Parla⸗ 
ments wahl. Wie piele Englaͤnder giebt es da 
nicht, die ſtolz auf die herabwuͤrdigſten Um⸗ 
ſtaͤnde find — Umſtände, die durch Exceſſe und 
durch Verſchwendung an Stellen, wo man ſich 
um die Wahl ſtreitet, geſchaffen werden. Ein 
freies Volk wurde nakuͤrlich ſolche Repraͤſen⸗ 
tanten waͤblen, die ihrer Talente, Thaͤtigkelt 
und Rechtſchaffenheit wegen, fuͤr die Nattonal⸗ 
verſammſung die paſſendſten find, und anſtatt 
zu erwarten, daß dleſe Repraͤſentanten ſich es 
große Summen Se eh dee len, 
wuͤrde ein freies Volk ihnen für die Erfüllung 
ihrer oͤffentlichen Pflicht vielmehr eine Remune⸗ 
ration zugeſteben. Aber ein Engländer iſt ſtolz 
auf die Koſten, dle feinen Repräſentanten ver⸗ 


ee een l 
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ur ſacht werden, und er betrachtet das von Bier 
und Branntwein erzeugte Aufbrauſen als den 
aͤchten Freibeitsgeiſt. Wer ſich diefer großen 
Koſten unterzieht, iſt natuͤrlich der Herr und 
nicht der Diener des Volks, er hat es mit ſei⸗ 
nem Gelde gekauft, und dürfen wir uns wun⸗ 
dern, daß er es zuweilen verkauft! 
„Die K. Ruſſiſche Corvette, die Unternehmung, 
Capit. v. Kotzebue, iſt nach dreijaͤhriger Abwe⸗ 
ſenhelt am 15ten in Portsmouth angelangt, von 
wo ſie nach zehntaͤgigem Aufenthalte nach St. 
Petersburg abſegeln wird. Sie verließ am 
23. Januar Manilla, wo ein neuer Statthalter 
mit Truppen aus Europa angekommen war 
Die Elawohner hatten jeden Gedanken an eur 
Trennung vom Mutterlande aufgegeben. 

Die Griechifche Natlonal⸗Verſammlung zu 
Epidaurus bat unterm 14. April die am 23. Bes 
bruar 1824 mit den HH, O'Brien, Ellice und 


uf Hume, und die unterm 7. Februar 185 m 


8 7% gen e * r 18 
enen Anleihen, allen Bedin gen nach, a 
Sraatsfchulßi@citeentandetährerchnt 
Capltain Geg, von der Holändifchen Krlegs⸗ 
ſchaluppe Pollux, hat in der Süͤdſee unterm 
7% 40 S. Br. und 1777 33%:16 O. E. von 
Greenwich eine ſtark bevoͤlkerte Inſel entdecke, 
welcher er den Namen Neder lanſch Inſel gab. 
Lelver! melden Berichte aus Cape Coaſt vom 
30. April, daß der K lg der Aſſtantis ſeing 
Haupfſtadt verlaſſen hatte und mit feinem gan 
zen Heere an der Grenze unſeres Geblets ſtandz 
man wußte noch nicht, ob auf Cape Eoaft, Anz 
namaboo oder Akkra ein Angriff a 1127 
Der. Handel lag fhon,längfi.gon; darnſeder. 
Nachrichten aus Monte Video vom 16. April 
ufolge, iſt in den Gewaͤſſ — — 
infangs April ein Treffen zwiſchen dem Bra⸗ 
ſiliſchen und republikaniſchen Geſchwader uns 
ter Commodore Brown vorgefallen, wobei legs 
teres den Sieg davon getragen und dem Feinde 
ein Dampfooot- und eine Brigg abgenommen 
haben foll; der: übrige: Theil det brafil, Ges 
ſchwaders ſteuerte nach Monte » Biden, wurde 
aber vom Gouberneur der Feftung nicht in den 
Hafen gelaſſen, ſondern mußte auf der äußern 
ede bleiben, wohln er Erfriſchungen und 
unitton ab fande. 
Na 
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| Nachtrag zu No. 78. 


* London, (Fortfegung.) 

Der Colombiano vom 20. April theilt die 
Nachricht vom Bruche des Goldſchmidtſchen 
Hauſes in London und deren . mit und 

Dt dann folgende ſehr gegründete Betrach⸗ 
ngen über unſere Geldangelegenbeiten an. 

f Wenn es irgend elner Anregung beduͤrfte, um 
in uns eln ſchmerzliches Gefuͤhl wegen unſerer 
finanziellen Lage zu erwecken, fo würde fie in 
dieſer Begebenhelt, deren Urſachen und Folgen 
en. Wie beſchaͤmt, wie gänzlich ohne alle 
Entſchuldigung ſind wir, wenn wir bedenken, 
aß wir allein unter allen Suͤdamerikaniſchen 
kaaten, keinen Piafter nach England übers 
cht, daß wir mehr als die andern geborgt 
und weniger als ſie bezahlt haben. Könnten 
nun noch, unſern Blick auf unſre Umge⸗ 
ungen richtend, im innern Wohlſtande einiges 
Zegengewicht der Verwickelungen im Aus lan⸗ 
e entdecken, fo würden wir uns doch mindes 
e thellsweiſe befriedigt fühlen. Aber dem 
nicht fo, unſere Finanzverlegenheit iſt inner⸗ 

bat des Landes noch größer als auswärts, da 
ir noch in dieſem Augenblicke im Auslande Un⸗ 
kerſtätzung ſuchen, um unfre inlaͤnd. Schulden zu 
bunden, Fraͤgt man uns nun, worin dieſer 
ruhigende Zuſtand der Dinge beſteht, ſo ant⸗ 
worten wir ohne Zaudern, in unferer unver⸗ 


baltnißmäßlgen Kriegsmacht, welche nicht. 


Au, das Land entſittlicht, ſondern auch deſſen 
bensgaben verdoppelt. Man kann auch noch Ne⸗ 
pr nurſachen in der Unordnung unſerer Steuer⸗ 
ir Zollgeſetze, und vor allem in deren nach⸗ 
(iger Aus führung finden, aber dieſe find faſt 
attuffallend, um zu taͤuſchen, und zu fehler⸗ 
belt um entſchuldigt werden zu koͤnnen, waͤb⸗ 
a be unfere uͤbergroße Kriegsmacht, trotz unſerer 
Ehren Einſicht, unſern Vorurthellen, unſerm 
köndelze u. unſrer Selbſtliebe theuer if. Wir 
nen uns niemals oft genug der merkwuͤrdigen 


f due unſres Schatzminiſters erinnern, daß bel 


aum Einkomen von 6,196,725 Piaſtern, unfere 
* und Seemacht uns im verwichenen Jahre 
> 1,794,597 Plaſter gekoſtet hat. Wir ers 
d unſre eſer die Schag » und Zollrechnun⸗ 
es letzten Februar⸗Monats (1826) anzu⸗ 


dle 
ſu 
, und fie werden finden, daß von den 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. Juli 1826. 8 
49,30: Plaſtern, welche in dieſem Monate in 


den 7 Schatz zu Carraccas einkamen, 
37,984 Piaſter wieder für das Kriegsweſen je⸗ 
nes Bezirks ausgegeben wurden, und wir wifs 
ſen, daß dieſe Summe ſogar in manchem Mo⸗ 
nate noch uͤberſchritten worden iſt. Haͤtten 
wir von den 114 auf dieſe Weife im verwiche⸗ 
nen Jahre verbrauchten Millionen, nur die 
Haͤlfte nach England, wo wir 8 Millionen Pfd. 
St. ſchuldig ſind, uͤbermacht, ſo wuͤrden un⸗ 
ſre Geldangelegenbeiten auf den Maͤrkten Eu⸗ 
ropens eine ehrenwerthe Stelle einnehmen. Wir 
haͤtten dann eine neue Anleihe auf vortheilhafte 
Bedingungen abſchließen koͤnnen, und die von 
unſern Freunden und Agenten in Europa, 
Männern, welche ihren Character, ihr Ver⸗ 
nıögen und ihr ganzes Vertrauen für unfre 
Puͤnktlichkeit aufs Spiel geſetzt haben, gegebe⸗ 
nen Verſprechungen unſrer Treue und Redlich⸗ 
keit, wären erfüllt worden. Ja, wenn wir 
den Auszuͤgen der Londoner Zeitungen glauben 
dürfen, haͤtte hierdurch die Zuſammenhaͤufung 
von Ungluͤcksfaͤllen, und der Tod des Herrn 
Goldſchmidt abgewendet werden können. — 
Was aber auch immer die Urſache der uns um⸗ 
gebenden Finanzſchwierigkeiten ſeyn mag, ob 
wir recht oder unrecht haben mögen, fie weſent⸗ 
lich unſerer koſtbaren Kriegsmacht zuzuſchrelben, 
das Uebel iſt anerkannt da, und zwar in einer 
ſo beunrubigenden Ausdehnung, daß, wenn 
demſelben nicht abgeholfen wird, nichts uns 
vom Mißcredit im Aus⸗ und vom Bankerott im 
Inlande retten kann. Wir find mehr als je 
dazu aufgefordert, das Uebel gruͤndlich zu bei⸗ 
len, da fernere Linderungsmittel nicht mehr 
in unſerer Gewalt ſtehn. Wir koͤnnen im ges 
genwaͤrtigen Augenblicke auf feine fremde Hüͤl⸗ 
fe rechnen, von ibr kann Feine Rede ſeyn, und 
nichts vermag fo ſicher fie für uns herbeizufuͤh⸗ 
ren, als Verbeſſerung unſeres Einkommens 
und Anpaſſung der Ausgabe an dleſes. } 

Unſer Congreß hat den Beſchluß gefaßt, daß 
alle vom Staate zur Fuͤhrung des Krieges in, 
Peru gemachten Schulden, mit den erſten ein⸗ 
gehenden fremden Geldern bezahlt werden ſol⸗ 
len. Die Gazeta de Colombia macht hierüber 
folgende Bemerkung: „Wir ſehen wirklich 
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nicht ein, nach welchem Grundfatze dieſe Uns 


terſcheidung gemacht wird, oder warum die 
zuletzt gemachten Schulden zuerſt bezahlt wer⸗ 
den foßen, Schulden für den Krieg in Peru, 
während die für die Unabhaͤngigkeit Kolum⸗ 
blens gemachten, noch unbezahlt ſind.“ 


Madrlt, vom 10. Junk. 


Man ſagt jetzt, der Koͤnig ſelber babe die 
Unfaͤhigkeit des Herzogs von Infantado aner⸗ 
kannt, an der Spitze des Minifteriums zu ſte⸗ 

ben; der König ſolle ſich bis wellen über ihn 
luſtig gemacht haben, während er ſich mit dem⸗ 
ſelben über Staats-Angelegenhelten beſprach, 
und darüber tief gedemuͤthigt, ſolle ſich der 
Herzog ſelber entſchloſſen haben, feinen 
Abſchied zu verlangen. Uebrigens fol er 
dem Könige den Herrn Pae; de la Cade⸗ 
na als feinen Nachfolger vorgeſchlagen has 
ben; jedoch das Publikum ſcheint auf dieſen 
Vorſchlag keinen großen Wertb zu legen. Herr 
Paez iſt jetzt als Geſandter in Rußland. Schon 
meint man, das ruſſiſche Kabinet koͤnnte etwa 
auch Antheil an dieſer Ernennung nehmen, und 
man ſieht ſogar voraus, daß daſſelbe auf dieſe 
Art den Einfluß, den es ſeit langer Zeit in 
Spanien bat, noch weiter ausdehnen und be⸗ 
feſtigen wolle. (Kaſſler Zelt.) 
Es ſcheint, man habe von dem Mineralwaſ⸗ 
ſer in Solan de Cabras, wohin der Koͤnig ſeine 
Gemahlin führt, eine Wundermeinung; der 
König iſt uͤberzeugt, daß fein Wunſch, einen 
Erben zu haben, endlich noch erfuͤllt werde, und 
der Eifer, den man in die Sache legt, geht ſo 
weit, daß in Ermangelung von Wohnungen in 
der Nahe der Quelle und bei der Unmöglichkeit, 
den Weg bis nach den naͤchſten Doͤrfern zu bab⸗ 
nen, der Entſchluß gefaßt worden iſt, den Hof, 
die Suite, die Miniſter und die Truppen zur 
Bedeckung kampiren zu laſſen. (Frankf. Z.) 

Etwa 300 Perſonen, die in der Sache des 
Beſſieres verwickelt waren, find nun endlich zu 
verſchiedener Strafe, jedoch keine zum Tode, 
verurtheilt worden. 

Die Bande Coronas in Andalufien if fo ſehr 
angewachſen, daß ſie es wagen darf, dle Ge⸗ 
birge von Ronda zu verlaſſen und ſich bis vor 
Teres gewagt hat, wo fie in elnem Karthaͤuſer⸗ 
Kloſter, welches für das reichſte der ganzen 
Weit gilt, da es 6 Mllllonen Fr. 


jährlicher 


Einkünfte beſtzt, mehrere Millonen in Gold 
weggenommen hat. 


St. Petersburg, vom 20. Juni. 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer hatte unterm 3 iſten 
Maͤrz folgenden Gnadenbrief erlaſſen: „Wir 
Nikolai der Erſte ꝛc. Unſerm lieben getreuen 
Donheere. Dle ruhmbedeckten Thaten des 
tapfern Donheeres haben demſelben von jeher 
das Wohlwollen und Gnadenbezeugungen der 
Kalſer, unſerer Vorfahren, zugewandt. Der 
in Gott ruhende Herr und Kaiſer Alexander I. 
gab beftändig Proben Seiner beſondern Auf⸗ 
merkſamkeit fur dieſes Heer, und beſchaͤftigte 
Sich noch in den letzten Tagen Seines koͤſtllchen 
Lebens mit Vergnuͤgen, mitten unter demſel⸗ 
ben, mit Anordnungen fuͤr deſſen Wohl und 
Begluͤckung. Den Fuͤgungen des Hoͤchſten ges 
fiel es, fo zu verhaͤngen, daß waͤhrend des letz⸗ 
ten Aufenthalts Sr. Majeſtaͤt in Taganrog, die 
Leibwache um Seine gebeiligte Perſon bis zur 
letzten Minute Seines Lebens, Seine treuen 
und eifrigen Soͤhne aus der Mitte dieſes Hee⸗ 
res waren. Zur Erinnerung an dieſes Ereig⸗ 
niß, zur Belohnung unerſchuͤtterlicher Treue 
und zur Bezeichnung Unſerer eigenen Erkennt⸗ 
lichkeit und Wohlgenelgtheit für dieſes tapfere 
Heer, haben Wir fuͤr gut erachtet, demſelben 
eben den Saͤbel zu verleihen, den der Herr und 
Kaifer Alexander der Erſte trug. So ruhe denn 
dieſes Schwerdt bei den Regalien des Donbee⸗ 
res, fo fen es in allen kommenden Zeiten ein 
Zeichen der Thaten und Verdlenſte dieſes Ders 
res und ein Unterpfand des ununterbrochenen 
landesherrlichen Wohlwollens gegen daſſelde. 
In dieſer Ueberzeugung verbleiben Wir mit 
Unferer kalſerl. Huld jeder Zeit dieſem Heere 
wohlgethan. 5 Nikolal.“ 

Geſtern iſt Se. kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Michael wieder nach Moskau zuruͤckgereiſt. 

Seit dem zten d. M. haben in dem Saale 
der Plenar⸗Verſammlung der St. Petersbur⸗ 
giſchen Departements des dirigirenden Senats, 
die Sitzungen des, zufolge Allerhoͤchſten Manis 
feed vom 21. Juni, verordneten Ober⸗Crimi⸗ 
nal» Gerichts angefangen. Die Ehrenwache 
deſſelben bildet, außer der gewoͤhnlichen Haupt⸗ 
wache, eln Zug der Chevallergarde. 

Die HandeldsZeitung publicirt eine gemeine 
Ueberſicht der Einfuhren und Ausfuhren in 
Rußland im Jahre 1825, Die Total-Summe 


der Einfuhren betrug 182,706,836 Rubel, bie, 
Kumne der Ausfuhren betrug 234,731,448 
Aubel; die Ausfuhr überftieg daher die Eins 
uhr um 52,024, 613 Rubel. 


„Stockholm, vom 23. Junl. 
„Nachrichten aus New⸗Vork zufolge war am 
3, April die, von unſerer Regierung voriges 
hr an dle Herren Michaelſon und Benedicks 
verkaufte Sregatte Chapman aus Carthagena 
ar der Nückreife nach Europa dort angekom⸗ 
nen und das Linienfchiff Tapperheten wurde 
berzuͤglich ebenfalls erwartet, indem dle 
Tlumblſche Regierung gewelgert hat, dleſe 
Schiffe zu uͤbernehmen. Min 


f In Norwegen iſt am Stiftungsfeſte der Ver⸗ 


ng von Eidsvold den 17. Mal ebenfalls 


ne Unterzeichnung für die Grlechen eröffnet 
en. 


el 
word 
Rlo⸗Janeiro, vom 3. Mal. 
Der Kalſer iſt nebſt der kalſerlichen Famille 
von feiner Reiſe nach Bahia zuruck. Hier ers 
fuhr Se. Maj. den Tod ſeines Vaters, er be⸗ 
kief ſogleich den Staatsratb zuſammen und 
blerauf erſchlenen folgende Dekrete: 
. Da es gleichſehr dem Wohle der portugle⸗ 
ſiſchen Monarchie zutraͤglich, als der den koͤ⸗ 
niglichen Dekreten gebuͤhrenden Achtung anges 
meſſen iſt, daß die durch Dekret melues erlauch⸗ 
en Vaters, des Herrn Don Joao VI., glor⸗ 
reichen Andenkens, 2. 6. 5 10 nies 
etzte Regentſchaft ferner ihre Sunftionen 
fortſetze, fo babe ich für gut befunden, beſag⸗ 
big Regeneſchaft, die fo. lange, regleren wird, 
die Einfetzung derjenigen Regierung Mae 
findet, welche ich in der unverzuͤglich von mir 
be be posten ficken eher ga 
Urkunde der portugleſiſchen Monarchie ernen⸗ 
den werde, zu beſtaͤtigen c. Rio⸗Janelro, 
den a6. April 1826. (Mit dem Namenszug 
Maj als König. von Portugal.) 
I. Willens, meine Regierung in der por⸗ 
tugleſiſchen Geſchichte durch menfchenfreundlis 
coe Grundſatze und Ausücung der größten Vor⸗ 
iq e der Königsmwirde auszuzelchnen, habe 
big ar. gut befunden, allen Portugleſen, die 
zum Datum meines Dekrets polltiſcher 
nungen willen verhaftet, vor Gericht ge⸗ 
At, verbannt oder verfolgt werden, eine Am⸗ 
Dei zu verwllligen, und zu gleicher Zelt allen 
erkions verbrichern, allen zu dreljaͤhelger 
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Zwangsarbeit, zu Deportation: oder Gefaͤng⸗ 
ulß Verurtheilten und allen denen; die in dem⸗ 
ſelben Verbaͤltniſſe find, und denen noch drei 
Jahre an ihrer Freilaſſung fehlen, welch es 
auch ihre Verbrechen ſeyen, Verzeibung zu ge⸗ 
währen ꝛc. Rio⸗Janeiro, den 27. April 1826. 
(Mit dem Namenszug Sr. Maj. als Koͤnig 
von Portugall.) a 
Abdankungsakte. Don Pedro, von 
Gottes Gnaden, Koͤnig von Portugal und Al⸗ 
garblen ꝛc. thun kund und zu wiſſen allen mei⸗ 
nen portugleſiſchen Unterthanen, daß, da es 
unvereinbar iſt mit den Intereſſen des Kaifers 
reichs Braſilien und denen des Koͤnigreichs 
Portugall, daß ich fernerhin König von Por; 
tugall, Algarbien ꝛc. bleibe und Willens, aus 
aller meiner Macht zum Gluͤcke dieſer Staaten 
beizutragen, ich fuͤr gut befunden habe, aus 
eigner Bewegung und eigenem Willen meine 
ſaͤmmtlichen unbeſtreitbaren und unangreiflis 
chen Rechte auf die Krone der portugleſiſchen 
Monarchie auf dle Souverainetaͤt dieſes Koͤnig⸗ 
reichs abzutreten und zu uͤbertragen, auf dle 
Perſon melner vielgeliebten, geſchätzten, theu⸗ 
ren Tochter, der Prinzeſſin von Groß⸗Para, 
Donna Maria da Glorla, damit fie dieſelben 
als reglerende Königin unabhängig von dieſem 
Kalſerreiche und durch die Eonflitutlon, die 
ich zu decretiren, verwilligen und durch meine 
Carta de Lei vom 23. April l. J. beſchwoͤren 
zu laſſen — für gut erachtet habe, regiere. Au⸗ 
ßerdem erklaͤre ich, daß meine beſagte Tochter, 
die reglerende Koͤnigin von Portugal, das Kai⸗ 
ſerrelch Braſillen nicht eher verlaſſen wird, bis 
ich auf amtlichem Wege erfahren, daß man der 
Conſtitutlon, meinen Befehlen gemaͤß, den Eld 
geleiſtet, und bevor ihre Verlobung mit meinem 
vlelgellebten und ſehr geſchaͤtzten Bruder, dem 
Infanten Don Miguel, ſtatt gefunden dat und 
die Vermaͤhlung geſchloſſen iſt. Melne Abdan⸗ 
kung und Ceſſion ſollen keine Wirfung daben, 
ſobald elne dleſer beiden Bedingungen noch 
fehlt ꝛc. c. Gegeben im Pallaſt zu Rlo⸗Ja⸗ 
neiro, den 2. Mal im Jahre der Geburt unfers 
N Eprifti 1826. (Unterzeichnet.) Der 
nig. a . 
Trleſt, vom 10. Jun. 
Nachrichten aus Korfu vom 14. Mal (In ital. 
Blaͤttern) melden, daß der Seraskier in Folge 
elnes mit Ibrahim Paſcha gebabten ernſthaften 
Zwiſtes ſich nach Arta zurückgezogen habe. 


=, 2145 um 
Man erwartet in Corfu den Marquls aulucci, worden waren, aufruͤhreriſche Proklamatlonen 
um die zur Verfolgung der griechlſchen See⸗ gegen Miloſch erlaſſen zu haben, wurde idr ur⸗ 
raͤuber beſtimmte oͤſterreichlſche Escadre zu vers kdeil im Hofe dleſes oberſten Kneſen, verleſen, 
ftärfen. Dleſe wird aus zwei rafieten Linien⸗ und dle über fie verhaͤngten Strafen ſogleich an 
ſchiffen, vier Fregatten, zwei Briggs, zwel Schons Ihnen vollzogen. Dem Berißavlevich wurden 
nern und vielen Trans portſchiffen beſtehen. N en und den 1 7 775 Ken eine 
and abgehauen, und allen reien die Zunge 
Napoli di Roman a, vom 12. Mal. abgeſchnitten, verbunden, und ſie dann ihrem 
Die griechiſche allgemeine Zeitung vom sten Schickſale uͤberlaſſen. Vier und zwanzig an⸗ 
April (neuen Styls) Nr. 49. enthaͤlt eine Pros dere Thellnehmer an der Verſchwoͤrung ſind in 
klamation der Regierung vom zien deſſelben dle verſchiedenen Dlſtrikte abgefuͤhrt worden, 
Monats an die Inſelbewohner des Archlpela⸗ wo ſie cee und ihre Leichname zum war⸗ 
gus, in der angezeigt wird, daß man ſich ge⸗ nenden Belſpiel auf das Nad geflochten werden 
nöchigt ſehe, die griechifchen Korſaren mit ſollen. Endlich nimmt Jevrew, der Bruder 
Waffengewalt zum Gehorfam und zur Einftels des Miloſch, noch zwoͤlf andere Verurthellte 
lung dieſer das Heil der Nation gefährdenden mit ſich, und wird dieſelben längs der Straße 
Gewaltthaten zu zwingen. Um aber diefe Ans bis Schabacz aufs Rad legen laſſen. 
e raſch 5 e We kun 
rung zu bringen, fel eine mit der befondern tes Vermiſchte Nachrichten. 
tung der Geſchaͤfte des Archlpelagus beauf⸗ ra ara 
fragte Commiſſion von 3 Mitgliedern ernannt, um die Erfindung des franz. Arztes Clolale, 
dle in Syra reſidiren und mit der Regierung und ohne Schnitt Blaſenſtelne, mittelſt Zerbroͤck⸗ 
den übrigen Inſeln eine Correſpondenz unter⸗ lung auszuzlehen, zur Verminderung der koͤr⸗ 
alten ſoll. Es wird ihr elne hinreichende perlichen Leiden der Menſchen auch In dem clints 
acht zur Beſtrafung der Seeraͤuber gegeben ſchen ne zu Berlin in Anwendung zu brin⸗ 
werden. Zugleich werden die Inſulaner aufs gen, haben Se. k. Maß. der daſigen Unlverſttaͤt 
gefordert, zu der Anleihe belzuſteuern, welche einen pollſtaͤndigen Apparat der hlezu erfoders 
die Ane aufzunehmen genoͤthlgt iſt. Das lichen Jaſtrumente, aus den Haͤnden des Er⸗ 
Decret zur Einftelung der Seeräuberelen ums finders fuͤr 370 Thlr. angekauft, zum Geſcher k 
faßt 18 Artikel. Die gegenwärtige Reglerung gemacht. i 
bat dieſe Maaß regeln genehmigt und aufs neue Ph ir BEAT 
in Vollzug ſetzen zu laſſen befohlen. Se. koͤnigl. Hob der Prinz Leopold von Sach⸗ 
Der General Fabpler hat bel feinem bekannt⸗ ſen⸗Koburg It am 25. Juni unter dem Namen 
lich fehlgeſchlagenen Plan auf 5 8 5 in Eu⸗ eines Grafen von Winneberg zu Frankfurt aus 
boͤa nur go Mann an Todten und Verwundeten gekommen. f wi 
gehabt, dahingegen der Verluſt der Tuͤrken we⸗ mln 
nigſtens 170 Mann betragt. In der Speyerer Zeitung tiert man Fol⸗ 


Kragojebacz (in Servien), vom ao, Mal. bene Obrifieutenant Hr. v. Regnler, Sohn 

Bekanntlich iſt vor einiger Zelt elne hler im des vor dreißig Jahren zu Frein elm verſtor⸗ 
Lande angezettelte Verſchwörung gegen den benen Amtsſchrelbers Negnter, ging im Monat 
oberſten Kneſen Miloſch Obrenoolcs, deren April d. J. Im engliſchen Garten fpagieren und 


enannt wurde, entdeckt worden, worauf bie größten Kanäle, von der Seite ihrer Mutter 
haftung mehrerer Thellnehmer an dieſem fallen; er ſprang in den Kanal, holte das Maͤd⸗ 


wart folgenden Brief an beſagten Herrn 
g Regnier zu ſchrelben: „Mein lieber Obriſt⸗ 
N von Regnier! Mit der lebhafteſten 
11 nabme habe ich vernommen, daß Sie vor 
. — Tagen ein Mädchen, welches in einen 
me großen durch den engliſchen Garten ſtr oͤ⸗ 
nden Kanäle geſturzt, und bereits dem Ers 
— nahe war, mit Gefahr Ihres Lebens 
biet, ewiſſen Tode wirklich gerettet daben. Bei 
eſem Anlaſſe bewährten Sie jene ſchnelle Ent⸗ 
Noffenheit und denſelben Muth, mit welchem 
. e ſich fo oft in Schlachten ausgezeichnet has 
x n. Wenn eine edle Handlung diefer Art ſich 
uch ſelbſt belohnt, well ſchon das Bewußtſeyn 
ebt, der Retter eines Menſchenlebens zu 
ſeyn, fo gereicht es Mir doch zum wahren Vers 
gen, Ihnen deshalb mein beſonderes Wohl⸗ 
gefallen auszudrucken, und Sie nach dle ſem ers 
enlichen Ereigniſſe, der Fortdauer jener fd 
ber den Huld und Gnade zu versichern mit 
8 ich ſtets verblelbe: a 
aͤnig Ludwig. Münden, am 26. April 
. — Se. Maj. gerubten drei Tage nach 
Dilem Briefe den Hrn. v. Regnier wleder in 
Senftehätigfeit zu fegen, und als aftiven 
briſtlieutenant, zum Kommandanten der Fe⸗ 
ung Roſenberg, bel Kronach, zu ernennen. 


gan schreibe aus Insbruck folgendes: „Die 
lementar⸗Ereigniſſe in Suͤdtyrol vom Mona⸗ 
e Dezember v. J. daben beſonders in der Ge⸗ 
meinde Canal S. Vovo (Sambuco) im Sands 
derichtsbezleke von Primor großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Der lange anhaltende Regen loͤſete 
en dem am vechten Ufer des Wllobachs Vanoi 
liegenden morſchen Berge Rebrut ungeheure 
Steins und Erdmassen os, welche ſich in das 
Nubert dleſes Wlidbachs Hinasftärzten, und 
en feinen Laufe aufpielten, Er ſchwoll zu 
feine See an, brach dann an ber linken Ufers 
an, gegen das Dorf Ponte mit Gewalt durch, 
uch begrub daſſelbe mit dem größten Theile fels 
daß „ter unter dem mitgefuͤhrten Schutte ſo, 
4 nur einzelne hervorragende Kamine gegen⸗ 
Die die Stelle bezeichnen, wo Ponte ſtand. 
763 ungluͤcklichen Bewohner 
beadan der Zahl, gaben im Augenblicke der na⸗ 
Wasen Gefabe auf dle nächften Auboͤhrn ME 
Haben da Zeugen, wle lor ſauer erworbene 
Wengen ut im furchtbaren Kampfe der Ele⸗ 
unterging. Der nun locker gewordene 


r wohlgewogener 


dieſes Dorfes, Looſen, jedes Loos zu 
genden Jahren, 
4 einem Gulden) oder ia halbjaͤhrtgen zu Gul⸗ 
den angenommen, N mie notes 


Berg Rebrut hat noch gegenwärtig nicht aufge⸗ 
hoͤrt, dem Wildbache Vanol neues Material zu 
feinen Verheerungen zu liefern, und dleſer, ein⸗ 
mal aus ſeinem alten Flußbette verdraͤngt, hat 
ſich gegen dle linke Thalſeite geworfen, wo er 
auch den wunden Fuß eines andern Berges uns 
terwaͤſcht. Selbſt einen Thell der Guͤter des 
Hauptdorfes Canal S. Bo vo hat dieſer Wild» 
bach uͤberſchwemmt, und droht in feinem ans 
genommenen Laufe der Kirche und den Haͤuſern 
deſſelben das Schickſal, welches Ponte erlitt. 
Indeſſen darf man hoffen, daß durch die getrof⸗ 
fenen Vorkehrungen dieſes weitere Ungluͤck noch 
werde abgewendet werden. Die Menge der noch 
immer abrollenden Erde und Steine iſt ſo groß, 
daß ſich die Miſchung des Waſſers aus dem 
Vanol in den Cirmon und von da in die Brenta 
bis auf Venezianiſchen Boden In der Art fort⸗ 
ſetzt, daß das Waſſer aus dieſen Baͤchen zum 
Trinken gar nicht, und ſelbſt zum Treiben der 
Waſſerwerke und Bewäſſern der Wieſen nicht 
mehr fol benutzt werden koͤnnen.“ 


Das Apellatlonsgericht des Kantons Luzern 
hat den Hausarreſt, welcher noch über die Her⸗ 
ren Joſeph Pfyffer und Corraggiont verhängt 
war, in einen Stadtarreſt erweltert. Man er⸗ 
wartet mit Recht, daß dieſer Gerichtshof ſich 
unausgeſetzt mit dieſem Prozeß beſchaͤftigen 
werde, damit das endliche Urtheil nicht uͤber⸗ 
mäßig lang zögere- 


2 
Herr Laz. Popper aus Frankfurt a. M. hat 
einen Plan entworfen, und dem Hrn. Dr. Vor⸗ 
herr in Munchen mitgetheilt, in welchem be⸗ 
rechnet 1, wie mit geringen Mitteln elne Son⸗ 
nenſtadt von tauſend Haͤufern und zehn Sonnen⸗ 
dorfer, jedes von hundert Häufern, oder 1000 
Stadtgebaͤude und 1000 Landgebaͤude, errich⸗ 
tet, und zugleich noch beträchtliche Geldgew inne, 
jedem Thellnehmer aber, nach einem gewiſſen 
Zeitraum, ſein eingelegtes Kapital nebſt einigen 
Zinſen verſchafft werden koͤnnen. Der Plan 
ift folgender: Mittelſt elner vom Staate ga⸗ 
rantirten Lotterie, beſtehend aus 200,000 
120 Gulden, welcher 
von zehn auf einander fol⸗ 
in monatlichen Zalungen 4 


Betrag im Laufe 


und mit ein 
der zuruͤckbezahlt wird, fol eine Praͤmlenver⸗ 


theilungs⸗Sparkaſſe auf die Dauer von zwanzig f 
Jahren gegründet werden. Während der erſten 


zehn Jahre ſollen alle Jahre nur hundert Looſe 
gezogen werden, wovon jedes ein Haus von 
3000 fl. an Werth, und überdies noch 3000 fl. 
baares Geld gewinnt. Die uͤbrige Looſenzahl 
aber wird in den darauf folgenden zehn Jah⸗ 
ren, in jährlichen Ziehungen, mit bedeuten⸗ 
den Prämien von 100,000 fl.; zweimal 50,000 
fl.; zweimal 20,000 fl.; 5 mal 10, ooo fl.; zebn⸗ 
mal 5000 fl.; 20mal 2000 fl.; zomal 1000 fl.; 
u. a. m. in baarem Gelde, gezogen, und in 
einer jeden Ziehung zoo kooſe, wovon jedes 
eln neues Haus, jedoch nur 1500 fl. an Werth, 
und nur 1500 fl. baares Geld gewinnt, Die 
erſte Ziehung beginnt ein Jahr nach dem Zeit⸗ 
punkt, in welchem die Theilnehmer zur Ueber⸗ 
nahme der gehörigen Anzahl Partlal⸗Scheine 
nach Maaßgabe verbunden find, Von den 
baaren Praͤmien der erſten neun Zlehungen, 
muß die Ergaͤnzungs ſumme der beſtimmten Ein⸗ 
lagen abgezogen werden. 


Die erſten Cachemir⸗Shawls, welche nach 
Frankreich kamen, wurden durch dle Botſchaf⸗ 
ter von Tippo⸗Salb als Geſchenke dahin ges 
bracht. Die eleganten Damen, denen dieſe 
Shawls in Verſailles gezeigt wurden, erklaͤr⸗ 
ten elnſtimmig, der Stoff, den ſte feine Serge 
nannten, ſey zwar gut, das Geſchenk aber im 
Ganzen doch ſehr armſelig. Zwanzig Jabre 
ſpaͤter wurden dieſe verachteten Shawls die 
Grundlage der Ausſtattung junger Frauen. In 

olge der Niederlage der Mamelucken in der 

chlacht bey den Pyramiden in Aegypten wur⸗ 
den ſie im franz. Heere ſo haͤufig, daß die Sol⸗ 
daten fie zu Halstuͤchern verſchnitten. Zu die⸗ 
ſer Zeit wurden erſt viele ſolche Shawls in 
Frankreich eingeführt, und zunaͤchſt zu Teppi- 
chen gebraucht; denn erſt ſpaͤter wurden ſie ein 
unentbehrliches Toilettenſtuͤck. Eine Dame, 
welche ein Cachemir zum Teppiche gekauft hatte, 
nahm endlich dieſen Teppich auf die Schultern, 
und die neue Mode war fertig. N 


Man zaͤblt jetzt in Mos kau wieder 9570 Haͤu⸗ 
ſer, ohne Seſten⸗, Hinter⸗, und Nebengebaͤu⸗ 
de. Vor dem Brande 1811 belief fi) die Ans 
zahl der Haͤuſer auf 9615, wovon 2568 In 
Stein und 6597 in Holz gebaut waren, Der 


Brand verzebrte 2043 ſtelnerne und 4496 hoͤl⸗ 
gerne Häufer: Vor dem Brande gab es in und 
bei der Stadt 1542 Gaͤrten, jetzt ſind deren nur 
1055. Man zahlt gegenwärtig 7 Hauptklrchen, 
21 Kloͤſter, 270 Griechiſche Kirchen und g an⸗ 
deren Arten der Gottesverehrung gewidmete 
Tempel. Vor dem franzoͤſiſchen Einfalle belief 
ſich Im Winter, wenn der Adel mit feiner zahl⸗ 
reichen Dienerſchaft den Aufenthalt auf dem 
Lande mit dem in der Stadt wechſelte, die Zahl 
der Einwohner auf ungefähr 315,000, jetzt bins 
gegen nicht viel über 200,000. Der Afiatifche 
Typus iſt in dem neuen Moskau faſt gänzlich 
verſchwunden und mehr Europälſcher Ges 
ſchmack berrſchend geworden. Unter den Ver⸗ 
ſchoͤnerungen welche es letzt auszeichnen, be⸗ 
merkt man vornämlich die praͤchtige, in dem 
dritten Stadttheile ganz neu angelegte Al xan⸗ 
ders⸗Promenade, dle als eln großer Garten 
zum oͤffentlichen Gebrauche dient; das ſchoͤne 
Findeldaus, welches faſt eine Werſte (1) Stun⸗ 
de im Umfange und bedeutende Veränderun⸗ 
gen erhalten dat; das große Exerclerhaus, wel⸗ 
ches an Größe bei weitem alle ſeither bekannten 
Gebäude, die auf Mauern ruhen, übertrifft, 
denn es iſt 568 Rbeinländiſche Fuß lang, 170 
Fuß breit und 44 Fuß boch. Es konnen darin 
2000 Mann Infanterie und odo Mann Caval⸗ 
lerie manoͤbriren. N 5 


Breslau den 5. Zul, — Durch die Auf⸗ 
merkſamkelt des Dienſtmaͤdchens Caroline 
Langner wurde am 24ſten v. M. in No. 6. 
auf der goldenen Radegaſſe einem Feuer- Uns 
gluͤck vorgebeugt, was durch einen 5 Jahr alten 
Knaben haͤtte herbeigefuͤhrt werden koͤnnen, der, 
nach feiner boͤſen Gewohnheit, mit Feuer ges 
ſpielt, und einen brennenden Spahn hinter eln 
Treppen ⸗Gelaͤnder geſchleudert hatte. Statt 
des Dankes erndtete die ꝛc. Langner von der 
—— des Knaben harte Worte und Schmaͤ⸗ 

ungen. K 5 | 

Auf gleiche Weife wurde am ayſten des Nachts 


in einem Hauſe auf der Weldenſtraße durch dle 


Sorgfalt der Tuhmader- Fran Nath ein 
Brand berhuͤtet, der durch die Nachlaͤſſigkelt 
eines Dienſtmaͤdchens haͤtte entſtehen können, 
welches Aſche vom Heerde in einem auf dem 


Saalflur ſtehenden Korb geſchuͤttet hatte, der 


ſich entzaͤndete. N 
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dcn asſten des Abends gegen to Uhr: flürzte 
fac la hleſiger Einwohner, dem Vernehmen 
Roh im trunkenen Zuftande, in die bel ſeiner 
Nac nung vorbei fließende Oder. Einen Haus⸗ 
rück ar, der ihn abhalten wollte, flieg er zus 
2 81 Der hohe Stand des Stroms, welcher 
jed eſem Tage 20 Fuß 3 Zoll war, machte 
a Rettung unmoglich. Der Ungläckliche 
und re. ſchnel mit der Stroͤmung fortgeriſſen 
Be nicht wieder zum Vorſchein. Er hin⸗ 
a bt eine Fran und 4 Kinder. 
kin zu Zoſten ſtuͤrzte fich eine biefige Einwohne⸗ 
meinem Anfall don Geiſteszerruͤttung von 
4 Erdzunge am Oder⸗Thore in das Waſſer, 
wer aber von dem Schifferknecht Raske und 
und Tagearbeiter Reichelt, ihres Sträubend 
d Tobens ohnerachtet, gerettet. 
5 In voriger Woche verungluͤckten wleder zwel 
Verſonen in Folge Nichtbeachtung polizeilicher 
Pfeerdnungen. Es ertrank am 285ſten ein 
h fer deknecht, welcher die Pferde an einem vers 
telbwlorigen Orte, dem ſogenannten Waſch⸗ 
Bube ſchwemmte, und am 1. Juli ein hieſiger 
ni ger und Familienvater; der ſich in Scheit⸗ 
) an einer unerlaubten Stelle in der alten 
der badete und auf Trlebſand geriet. Zwel 
{ ere waren nahe daran, aus gleichem Grunde 
liches Schickſal zu erfahren; am ayſten ein 
ler Jabr alter Knabe, und am zoften ein Mah⸗ 
gel Celle „jener wurde jedoch durch den Poli⸗ 
l Sergeanten Pluge und den Tagelöhner 
hs welche ihm eine Stange zureichten, und 
Hterer durch den des Schwimmens kundigen 
Schußmachergeſellen Kalinke, gerettet. 


x Am agſten des Abends warf ein Kutſcher 
6 Parchtlgerweſſe einen Wagen, in welchem 
in erſonen ſaßen, auf der Scheitnicher Chauſſee 
fc en Graben. Es hätte großes Unglück ges 
anden können, wenn nicht drei vorübergehende 
era de, Männer fogleich die Zügel der Pferde 

D fen, und diefe in Ruhe erhalten hätten, 

f uf Umgeworfenen fanden die freundlichſte 
do 7 me und forgfamfte Unterſtuͤtzung bel dem 

gen Acciſe-Einnehmer Bart ſch⸗ 

ten in rohes und empoͤrendes Betragen erlaub⸗ 

Ierger, am 25ften unfern Gruͤneiche drei Muͤl⸗ 

einer on, a aug dem Trebnitzer Kreiſe, und 
Banden Ruſſiſch Polen gebuͤrtig; felbige miß⸗ 

den nicht nur ohne alle Veranlaſſung 2 


ihnen gänzlich fremde, rubig am Oder⸗ Ufer 
ſitzende Lebrburſchen auf eine beſtialiſche Weiſe, 
ſo daß insbeſondere einer der Knaben ſchwere 
Kopfverwundungen davon trug, fondern ver⸗ 
letzten auch, als empoͤrt über ihr nichtswuͤͤrdi⸗ 
des Betragen rechtliche Männer ſich ihrer vers 
ſichern wollten, durch gegen ſie geſchleuderte 
Ziegelſtuͤcke medrere bedeutend. Man wurde 
jedoch ihrer Meiſter, und brachte ſie gebunden 
zur Haft, wo fie ihrer wohlverdienten Strafe 
entgehen ſehen. a 

Am 27ften wurde ermittelt, daß eine hiefige 
Einwohnerin, deren Mann bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaſtet iſt, ſchon ſeit geraumer Zeit 
als Tuchmaͤklerin das betruͤgliche Gewerde 
treibt, von fremden Tuchmachern Tuͤcher zum 
weiteren Verſchleuß auszunehmen, dle Gelder 
aber dafuͤr zu unterſchlagen und in ihren Nutzen 
zu verwenden. Es wurde eln dergleichen Be⸗ 
trag von 3545 rtlr. nachgewieſen. Die Sache 
iſt zur fisfalifchen Unterſuchung abgegeben 
worden. 

Unter denen In voriger Woche geſtohlenen und 
noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: eine 
goldene Halskette, drei ſilberne eingehaͤuſige, 
eine dergleichen dreigehaͤuſige, und elne ders 
gleichen zwelgehaͤuſige Taſchen-Uhr, ein Topf 
mit 20 Quart Honig, und ein ſilberner Kaffee⸗ 


ch 2 
Von den in derſelben Woche aufgegriffenen 
muthwilligen Bettlern iſt elner um des halb zu 
4woͤchentlicher Arbeltshausſtrafe verurthellt 
worden, well er, außer andern erſchwerenden 
Umſtaͤnden ſich auch noch des Betruges bedient 
hatte, einen feiner beiden voͤllig gefunden Arme 
in ea Binde zu tragen und für gelaͤhmt aus⸗ 
zugeben. 

Acht Relchsthaler, welche der Pollzel⸗Be⸗ 
hoͤrde durch die Herren Prediger Eggeling 
und Berndt zur Vertheilung an bedürftige 
Waſſerbeſchaͤdigte zugekommen waren, und 
1 Rthlr., welchen Herr Stadt⸗Gerichts⸗Aktuar 
Trautmann in Striegau zu gleichem Zweck 
eingefendet hatte, find an 2 hiefige bedürftige 
Samiliens Väter don 3 und 5 Kindern gegeben 
worden, denen, trotz ihrer redlichen Gegenan⸗ 
ſtrengungen, durch das Waſſer alle dlesjaͤhri⸗ 
gen Früchte Ihres ſauern Schwelßes vernichtet 
worden ſind. Die Empfaͤnger danken den 
freundlichen Gebern. 
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Auf dem am 21ſten und 23 ſten d. M. auf der 
Ohlauer Straße abgehaltenen ſogenannteg 
Brleger belnwand⸗Markt, hatten ſich unter den 
Verkaͤufern weniger Fabrikanten als ſonſt, da⸗ 
gegen mehr Zwiſchendandler eingefunden. Die 
Preiſe dieſer, bekanntlich nur grober Erzeug⸗ 
niſſe der Leinwand⸗Weberel, waren pro Elle 
37, 4 und 5 = und war der größte Abſatz 
wiederum an Händler. 


Auf dem am 26ſten und 27ſten abgehaltenen 
Viehmarkte waren circa 1800 Stuck Pf ede, 
55 Stüd Genaft, 146 Stuͤck Land» Dchfer und 
Käbe, 19 Stuͤck auslaͤndiſche Ochſen und 531 
Stuͤck Schweine aufgetrieben. Der Kaufprels 


der erſtern war von 5 bis 75 Rthlr., die Heng⸗ 


4 


fie wurden mit ao bis 120 Rthlr., das Rind⸗ 
vieb mit 9 bis 25 Rthlr., dle auslaͤndiſchen 
Ochſen mit 40 bis 45 Rtblr. und das Paar 
Schweine mit 6 bis 10 Rthlr. bezahlt. 


Gefunden wurde ein ſchwarz ſammtner 
Strickbeutel, in welchem ſich ein Gebund mit 
8 kleinen Schluͤſſeln befand. Der Eigenthuͤ⸗ 
mer iſt noch nicht ermittelt. g 

In voriger Woche ſind an hleſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 49 männliche und 39 weibliche, 
überhaupt 38 Perſonen, von denen ſtarben 
21 an Kraͤmpfen, 15 an Maſern und 8 an 
Schlagflͤſſen. Unftreitig trägt zu der Ver⸗ 
breitung der Maſern und zu den häufigen durch 


ſie verurſachten Todesfaͤllen, die Un vorſichtig⸗ 


keit vieler Eltern bel, welche ihre kaum noth⸗ 
dürftig geneſenen Kinder ohne den vollſtaͤndi⸗ 
ar Gang ihrer Geneſung abzuwarten, ſchon der 
uft ausfegen, fie in die Schulen ſchlcken, oder 
ſonſtigen Umgang mlt andern Kindern geſtatten. 
An Getrelde wurde in vorlger Woche auf 
hleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 
1578 Schfl. Weltzen à 1 Rthl. — Sgr. 1 Pf. 


1697 Roggen a — » 24 6 
370 „ Gefe a — 14 » 99 
2246 Hafer àa — > 16 4 


mithin if der Schfl. Weitzen um — Sgr. 1 pf. 
„„ RNoggen⸗ 1 5 6. 
theurer, dagegen 5 
„„ Gerſte 

s Hafer 


79% 
D 6» 
wohlfeller geworden. 


Bei feinem Abgange von bier nach dem Groß⸗ 
berzogthum Poſen, empfieblt ſich allen feinen 
vlelen geebrten Freunden und Bekannten zum 
fernern gütigen Andenken ganz ergebenſt 
Simmenau den 30. Juni 1826. 
f Karkowsky. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Auguſte, mit dem Koͤnigl. Lieutenant im 4ten 
Hufaren⸗ Regiment, Herrn Freiherr von 
Morawltzky, haben wir die Ehre, Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt bekannt zu machen. 

Amt Prieborn den 2. Juli 1826. 

Krüger, Koͤnigl. Ober⸗Amtmann 


nebſt Frau. 
Den 25sten.d. M. Nachmittags um 51 Uhr, 
starb unser innig geliebtes Söhnchen E mil, 


an den Krämpfen, in dem Alter von 13 Ta- 
gen und zo Stunden. Dies zeigen die tief- 
gebeugten Eltern, Verwandten und Freun- 
den hiermit ergebenst-an.  Braunsberg in 
Ost Preufsen den ay. Juni 1826. 

Der Professor Feldt und Frau. 


Verwandten und Freunden zelgen wir den 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr an den Maſern 
und hinzugetretenem Schlag fluß erfolgten Tod 
unſers Sohnes, Carl Friedrich Adolph, 
in dem Alter von 5 Jahren biermit ergebenſt 
an. Wer das liebe Kind kannte, wird unſern 
Schmerz ehren, und uns elne ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. Breslau den 4. Juli 1826. 

Der Rendant Ludewig und Frau, 


— — 
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Theater ⸗Anzeige. 
521 Donnerſtag den öten: 


Sreltag den 7ten: Der Fremde. 


Mittwoch den zten: Neu eluſtudirt, Goͤtz von Berlichingen. 


Die Schwelzer familie. 


Bellage 


EI 


* 


2 
N. 
Be 


ya PAR; 


ilage zu No. 78. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
BUNTE Vom 5. Juli 1826. f 


—— 


— 


N a ; 2 . 
Wider privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn $ 


Hundeiker, 


N Buchhandlung iſt zu haben: 5 
J., Herzog Frledr. Ulrich vor Braunſchweig. 8. Braunſchwelg. Meyer. 1 Rtl. 8 Sgr. 


agazin der neuͤſten Ekfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen für Fabrikanten 2c. ber⸗ 
Ausgegeben von Poppe, Kühn und Baumgärtner. Neue Folge zr Bd. 2tes Heft. Mit 
8 Fupfern. gr. 4. Leipzig. Baumgärtner. br. 20 Sgr. 


auer, J. 
welche 


am 16. 


Platons Le 


C., ſkizzirte Darſtellung der Verbandlungen über Schaafzucht und Wollweſen, 
bel der Verfammlung des maͤhriſch ſchleſiſchen Schaafzuͤchter⸗Vereins In Srund 
u. 17. Mai 1825 Statt gefunden. 8. Leipzig. Hartmann. br. 18 Sgr. 


hren auf dem Gebiete der Naturforſchung und der Heilkunde. Nach den Quellen 


Wa bearbeitet von D. J. N. Lichtenſtaͤdt. gr. 8. Leipzig. Hartmann. 1 Ahle. 
er, 


die 


Döring, 
Sch ng, G. 


Dr. F., Thüͤringiſche und Oberlſächſtſche Geſchichte bis zum Anfalle Thüringens an 
Markgrafen von Melffen im Jahr 1247 mit ſtrenger Sichtung aus den Quellen darge⸗ 


2 Thle. gr. 8. Leipzig. Hartmann. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
„Alpeublumen. Drei ſchweizeriſche Erzählungen. 8. Caſſel. Bohné, br. 1 Rtl. 13 Sgr. 


ul, D., B., vollgültige Stimmen gegen die evangellſchen Theologen und Juriften ünſerer 


age, 
wollen 


welche die weltlichen Fuͤrſten wider Willen zu Paͤpſten machen, oder es ſelbſt werden 
„gr. 8. Leipzig. Barth. br. 10 Sgr. 


Hitzig, J. E., Zeitſchrift für die Criminal-Rechts⸗Pflege In den Preuß. 


Staa 
gr. 8. 
Kamps 
Pr eu 


ten mit Aus ſchluß der Rhelnprovinzen. Zr Bd. 58 68 Heft. 

Berlin. Duͤmmler. br. 5 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Geh. Rath von, die Provinzial und ſtatutarlſchen Rechte in der 
5. Monarchie. ir Theil. gr. 8. Berlin. Dümmler. 2 Rtlr. 23 Son 


— — — — . — 


gekommene Fremde. 


8 0 An 2 
G In den drel he Hr. Wolff, Director, von Trachenderg. — In der goldenen 


aufm., don Reichendach. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Sorge, 


tor, von Gratz. — m goldnen Baum: Hr. Graf v. Reſchenbach, von Bruſtave; Herr 
Dan Kospoth, von Bei e 0 Kaufmann, von Llegnitz. — Im blauen 1 8 00 Hr. 


4 


alwig, von Dombrowka; Hr. Kapuszinsky, Kaufmann, von Oppeln; Hr. 


0 nager 3 Yuftitiarius, von Falkenberg; Hr. Chuchul, Emaſlleur, von Glelwitz; Hr. Belte, 
von — % 


Orleg; 
a 3 
Mer r Obriſt Lieutenant, Hr. v. Paſchkoff, Aſſeſſor, Hr. v. Lautert, Reglſtrator, ſaͤmmtlich von 


* 


Au er n 2 goldnen Löwen: Hr. Baumann, Capitain, von Koſel; Hr. Nordbeck, 
kor, mann, von Bo 3 r. Böhm, Lotterle Kollekteur, Hr. Schnitzer, Doktor, Hr. Ehrlich, Dok⸗ 
wen amtlich von Brieg; Hr. Friiſche, Steinkohlen Negotlant, von Glelwitz. — merothen Ld⸗ 


} Kaels \ 5 


Nom, 


Scholz, Lands und StadtgerihtssNegiftrator, von Jauer; Hr. Schlegel, Kaufmann, ron 


Dr. Rim tdon Fockkirch; Hr. Hertzog, Kaufmann, von Namslau. — In der goldnen Krone: 
Majo » ſch 


e, vor 
edi 1 K 
AR ger, dr D a — m Privat Logis: Hr. v. Helmrich, Landrath, von Nimpiſch, 
8 e 


Hs 


\ 


„Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff — Im weißen Storch: Hr. v. Chapuis, 
ulm; Hr. Krämer, Kaufmann, von Zi. — Im CThrlſtoph: Hr. Maglo, Berg 


2.245 Hr. d. Tſchammer, von Schlaupe, Taſchenſtraße No. 8. 


— ͤ ä ́eſ— a2—— 


2146 Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 
Durch Herrn Conſiſtorial⸗Rath Dr. Ga ß: 


Durch den Königl. Superintendent Hrn Falk, an 1 e ee "Beiträgen erhalten: Von den Gemeinden Michels 


dorf, Hermsdorf, Petzelsdorf u. deren S ulkindern 32 sthl. 9 fgr. 4 pf. Von d. Gemeinde Röhrsdorf, Colonie Röhrs⸗ 
dorf und ihren Gcullihdern grthl. sofgr. Von d. Gemeinden Obe u. Niederhaſelbach, Decker Pfafeddef, 
Neuweiß bach u. Eventhal grthle 8fgr. “4; Von d. Gemeinde Wederau 15 rthl. Von d. Gemeinde Nieder, Zieder 
zorthl, Von d. Gem, Nieder Leppersdorf iorthl. 12 gr. Hpf. Von d. Gem. Johnsdorf zetht urſgr.s of. Von d. 
Gem. Ober⸗Leppersdorf rthl. 27 for. 9 pf. Von d. Gem. Blaßdorfe rthl. 1 for. apf. Bond. Gem. Buchwald urthl. 
2 ſgr. Von d. Schulkindern in Rudelſtadt zrthl. In Rohnau urthl. Hr. S ullehrer Schikar in Alt⸗ Weißbach 15 for. 
Zuſammen 104 rthl. 12 ſgr. 7 pf. 
Diourch Herrn Domberrn und Conſiſtorlal⸗Rath Skey de. 
A.) Nachtraͤglich von einigen Schülern des Oymnaſtums in Gleiwitz rrthl. Vom Hru. Pr. Steier in Aae zrthl. 
B.) Aus dem Költſcher Archiptesdytergt: Hr. Pfarrer Marſchner in Gorkau urthl. Hr. Pfarrer Hübner in Kelt⸗ 
ſchen urthl. Hr. Pfarrer Heider in Kaltendtunn urthl. Hr. Pfarrer Froemel in Zobten ırihl, Hr. Pfarrer Vo⸗ 
gelin Strehlitz s rthl. Hr. Pfarrer Zahlten in Groß Wierau urthl. Hr, Pfarrer Auſt in Dittmannsdorf erthl. Hr. 
Schullehrer Vogt in Kaltenbrunn 10 far. Hr. Schullehrer Dreſcher in Seilerdau 19 er. He, Schullehrer Tepfer in 
Strehlitz 10 far. Hr. Schullehrer Winkler in Guhlau Oſgr. Or. Schullehrer Luſchwitz in Dittmannsdorf 10 fgr. 
Hr. Schullehrer Fuchs in Bögendorf 10 far. Hr. Rector Melena in Zobten 20 gr. Hr. Caplan Moſer in Zobten zo fgr- 
Hr. Brauer Hoffmann in Zobten sfor. Hr. Canonieus Prillmayer in Schweidnitz rtdl. Zuſammen 18 rihl. 15 jgr. 
* 8 Durch Herrn Subſenior Gerdard: u 5 
Ertrag der weiblichen Kunſt⸗Arbeiten von einem Verein edler Frauen und Jungfrauen cnach Abzug einiger Koſten): 
ag7rehl 8 gr 9pf. Ertrag der Ausſtellung dieſer Arbeiten as rthl. 14 far. ö pf. Von Frau R. S. arthl. Zuſammen 
314 rthl. 25 far. 5 pf. In zos rthl. 3 fgr- 3 pf. Courant, 1 Frd'or. a szrihl. 1 Duk. A z Fehl, 
5 wi Durch Herrn Mediclnal⸗Rath Kruttge: 

Von Benjamin Reimann und Carl Weiß dei der Verpflegungs⸗Geſellſchaft in der gelben Marie eingegangen 4 rthl. 
Frau Med. Aſſe e Madame Bucikow urthl. Von einem Ungenannten rrthl. Von Maria Anna und 

lara Kannegießers zrthl. Zuſammen z rthl. A ; 5 
I Durch Herrn Geh. Commerzien⸗Rath Elchborn: 5 8 
Das Verzeichniß der Geber der aus dem Coſeler Kreiſe elügeſandten, in No 72. dieſer Zeitung mit xra rthlr. 
33 far. bereits aufgeführten Beiträge, ik folgendes: Hr. Hüttenrath Korb zu Sacobswalde z rthlr. Hr. Faktor 
Schön daſelbſt 2 rthl. Hr. Hütten» Verwalter Zwirner daſelbſt x rihlr. 15 ſar. 125 Faktoreiſchreiber Bieder⸗ 
Kann daf. ı rtbl. Hr. Kaufmann Weiß daſelbſt ı ırhl.. Hr. Schullehrer und Orgauiſt Sander daſelbſt u rehlr: 
Hr. Schulgehuͤlfe Pflaum daſelbſt 10 hr. Hr. Schullehrer Stablitzky daſelbſt 20 far. „Hr. Klempnermeiſter 
Faure. 12 for. Hr. Gaſtwirth Linoͤner daſ. a5 ſar. Hr. Paſtor Floetge 3 sthl. Hr. 1 5 Oſtmann 
daj.ırthl. Hr. Forſtmeiſter Mittnacht zu KleinAlthammer arthl. Hr. Forſtſchreiber Hoppe af. 10 fg. Hr. Par 
pierfabrikant Haeusler daf rrthl- Hr. Werkmeiſter Sohmahel daſ. 1§ſgr Hr. aktor Korb in Blechhammer arthl. 
Hr. Huͤttenſchreiber Gerlach daf, gk. Hr. Walzbütten⸗Aufſeher Schulz daf. 5 Igr._ Hr. Gaſtwirth u. Friſchmeiſter 
Maͤuſel daf zo ar, Hr. Schullehrer Skoda dai. 5 fgr- Hr. Hüttenmeiſter Korb in Schlawentzitz urthl. 19 gr. Hr. 
Wildmeiſter Nied daf. 15 or. Hr. Buchhalter Overſfel x rthl. 15 gr. Hr. Kastel an Dreſſel aus Schlawentzitz ı rtbl. 
5 Kalkulator Feiix daſ, Irthl. Hr. Modelltiſchler Cyrus daſ. zo ſgr. Hr Koch Hübner daf. 5 far. Kr. Kanzeliſt 


— 


orteta daf. gr. Hr. Oberamtmann Cillgner daſ. arthl. Hr. Wirthichaftsgehilfe Fiedler daf. 10 gr. Hr. Pfarrer 
ogoſſek daf, arthl., Hr. Schullehrer Preußner daſ s ar Hr. Oberamtmann Sczerba daf. zethl. Deſſen Kinder 
Daf. arthl. Hr. Papierfabrikant Demmerarthl. r. Hüttenaffift. Zwirner daſ. 20 gr. Hr. iergariner Burgund 
daf. Prthl. Hr. Lieuten. Scyrba dat. rrthl. Hr. Keſerendarius Füchs in Bierawa Irthl. Hr. Aktugrius Grauer 
und Frau daſ. Urthl. 15 gr. Hr. Amtsverwalter Biedermann daf. Petbl. Hr. Wirthſchaftsgehilfe Lincke das noſgt. 
Hr. Pfarrer Wagner in Alt⸗Coſel x rel. 10 far. Hr. Pächter Hekzeg in Trachhammer z0 ſgr. Hr Forſtmeiſter Ni⸗ 
kiſch in Kieferſtadtel xrthl. Hr. Pfarrer Bargiel daf. 1 r. Hr. Rentmeister Bauch daf vrchl. Hr. Verwalter 
Walter daf. 20 far. Hr. Faktor Klitta daß. 20 fr. Hr. Verwalter Konty in Schirakowitz as for, Hk. v. Groeling 
in Radu e Hr. Bürgermeifter Schwidlinsky in Ujeſt zo gr. Hr. Schleuſen⸗Conkrolleut Güttner das. vrtht. 
Hr. Tempelhoff daſ. Irthl. Hr. Heintze daſ. o ſgr. Hr Kaufmann Noelle in Kieferſiadtel urthl. Hr. Axrendator 
Schmolka daſ. sfgr- Hr. Nadler Knobloch in Cofel 2 for. pf. Hr. Buͤrgermeiſter Grüner daß urthl. Hr. Käm⸗ 
erer Heintze daf. ırtbl. Hr. Pfarr⸗Adminiſtrator Bienteck das. ıcthl, Hr. Apotheker Schliwa daſ. urthl. At 
Salzfa ide Velten daf u rthl. Hr. Gruner zeuior daf. 1rtyl. Fr. Majokin p. Scheurich daf zrtgl. H St 
richter Muller daf. 3rthl. Hr⸗Bauinſpector Uhlig daſ arthl. iS ge 15 far. Hr. Rathmaun Weiß daſ. 10 fgr, 
Ein Ungenannter daſ. zoſgr, Hr. Kapellan Michutſch daf sofgr. Hr. Poſtſecr. Couvrier daf ioſgr. Hr. Kaufmann 
Worbs daf. ao far. Hr. Gärtner Hoppe daf 15 ſgr. 5 S daf. 25 fr, Hr Kaufmann Birckenfeld das. 
isior. DT, Kaufm. Ring daf. 10 für. Hr. Nowack in Coſel to ſar. Noch von verfchiedenen Einwohnern in der Stadt 
Coſel an kleinen Beiträgen 1 kthl. 18 fgr. pf. Hr Meiſtec Man ſel in Blechbammer, ırthl.s gr. Hr. Meister Faber 
daf.ırchl, 2 fgr. 6 pf. Hr. Meiſter Gieſel daſ. a rtbl. Hr. Meiſter Carl Weiß sen, daſ. 18 gr. Hr. Meiſter Lindner 
daf. a0 fr. Von mehreren Fabrikanten und Hüttenarbeitern in Blechhammer 9 erl. Hr. Fliſchmeiſter H. Luck in 
Ortowitz 20 ar. Hr. Vorſchmied Gunther daf. 10 [gr. Hr. Meiſter L. Luck in Korzonneck ao ſgr. Hr. Vorſchmied 
Joh. Raſſek daf. 10 gr. Hr. Vorſchmied Jofepb Mrungz daf, 10 gr. Hr. Zainſchmied Anguſt Gatzka daf. xo (gr. 
r. Jainſchm. Johann Faber daſ. no gr. Hr. Zainſchm. Joſeph Raſſek daf, 10 ſgr. Hr. Meifier Quendel rrthl. Von 
mehreren Huͤttenarbeitern des Jakobswalder Departemente 6 rthl. pf. Hr. Hohnofenmeitter Korb in Schlawentzitz 
1ofgr. Von mehreren Arbeitern bei den Schlawentzitzer Hutten zrthl. 2 fgr. f pf. Hüttenarbeiter Maͤuſel in Jacobs 
waldez far. ö pf. — Vom Hrn. Paſtor Biedermann in Peterwitz urthl. 


— 
2 (Votladu J ueber den in 65,933 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. incl. Plobmuͤßle und Berzdorff 
Acho. Vermögen 8 8132 Nthlr. 23 75 65/6 Pf. unſichern Forderungen und in 58795 Nthl. 
Schlag 6% Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am ı4ten Februar 1825 zu Nieder; Peilau⸗ 
Oe oͤſſel berſtorbenen Majors Ernſt Ferdinand Ludwig von Kurßell, auf Plohmuhle und 
1 orff, iſt am 17. Januar a. c. der erbſchaftliche kiquidatlons⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle 
danigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
x eden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Dber s Landes s Gerthts- Rath Herrn Bergius, 
ER! den Iten September 1826 Nachmittags um 3 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liqui⸗ 
[none Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte bauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
8 zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder fonftige Anſpruͤche vor⸗ 
lcbelſtsmaßig zu liquldiren, auch ſich über die Beibehaltung des Interims⸗Curatoris und Con⸗ 
wedictoris, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Ratb Morgenbeſſer zu erklaͤren. Die Nicht⸗Erſcheinenden 
mfr den in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Terz 
e ins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntuitz, aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
klart und mie ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
laͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤublgern, wel⸗ 
en es an Bekanntſchaft unter den biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Com⸗ 
wiſſtons⸗Nath Klettke, Juſtiz⸗Rath Wirtb und JuſtizCommiſſarlus Brier vorgeſchlagen, 
kü fie einen mit Vollmacht und ene zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
N. vil 182 * 
e de e Könlgl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. a 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ 
kades⸗Gelcchte wit in Gemaͤßheit der §. 137 bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Lands 
vechts den unbekannten Glaͤubigern der am 28. Map 1825 zu Zuͤlzendorff verſtorbenen Johanne, 
lagwittwet geweſenen Paſtor Thalheim, geborne Lutz, die bevorftehende Theilung der Ver⸗ 
aſſenſchaft biermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: Ihre etwanigen Anſpruͤ⸗ 
e an dieſelbe binnen drey Monaten anzumelden, widrigenfalls ſte es ſich ſelbſt beyzumeſſen ha⸗ 
Wenden fie kuͤnftig damit an ieden einzelnen 1 nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils 
verwieſ den. Breslau den 19. Map 1826. 0 
er König, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


ne (Edi ctal⸗Vorladung.) Ueber den in den Guͤtern Kaltenbrunn, Schweidnitzer und 
i nen Breslauer Kreiſes, tapirt mit den Mobilten auf 45,725 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf., dagegen 
192140 Rthle. 27 Sgr. 7 Pf. Paſſiv's, mitbin anſchelnend in einem Ueberſchuſſe von 
N dess Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. beſtehenden Nachlaße des am sten April 1821 verſtorbenen Guts⸗ 
e Ebriſtlan Gottlieb Mepdel iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche LiquidatlonsPro⸗ 
1 Öffüet worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
N Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
tieren? Gerichts A. ffor Herrn von Haugmiß auf den n4ten November 1826 Vor⸗ 
Ober um ro Ühr anberaumten peremtoriſchen Liquidatlons⸗Dermine in dem hieſigen 
u erftkandes,Gerichtsbauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten 
ie ‚Beinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liguidiren. 
Abhal icht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung dom 16. May 1825 unmittelbar nach 
gen dung dlefes Termins durch eln abzufaſſendes Präͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwani⸗ 
gun, rechte verlustig erklärt, und mit Ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Befrle⸗ 
den. Per ſich weldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 
fehit, Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaſt unter den Biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien 
nus werden die Jufkiz Commiſſions⸗Raͤthe Kletke, Morgenbeffer und Jufflz⸗Commiſſa⸗ 
threr Gene vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
kechtſame verſehen können. Breslau den gten Jun) 1826. a 
* Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗ Gericht von Schleſten, 
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(Subhaſtatlon.) Da bei dem hleſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerſcht auf Anſuchen 
der Sophie Freyin von Saß das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deffen Roſenberger Kreife bele⸗ 
gene Allodlalgut Klelbaſchin nebſt Zubehör an den Meiſtbletenden oͤffentlich Schuldenhalber 
verkauft werden fol, und die anderweiten Bietungstermine auf: den 4. Juli c., den 4. Septem⸗ 
ber c. und beſonders den 8. November 183%, jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem 


bieſigen Köntgl. Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Kühn angeſetzt worden, ſo wird ſolches, und daß gedachtes Allodlal⸗Ritter⸗ 


gut nach der davon durch den Krels-Juſtizrath Richter aufgenommenen Taxe, welche in der 
biefigen Ober⸗Landes-Gerlchts⸗Regiſeratur eingeſehen werden kann, auf 3916 Rthlr. 3 Sgr. 


9 Pf. der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewürdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluftigen bes 


kannt gemacht, mit der Nachricht, daß im letztern Bietungstermine, welcher peremtorlſch iſt, 
das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa nachher einkommen⸗ 


den Gebote nicht weiter geachtet werden foll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


geſtatten. Ratibor den 22. Mär; 1826. f s 
ERIK Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das zur Concurs⸗Maſſe des Tuchbereitermeifterd Chris 
ſtoph Ja c ob gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtele ausbaͤngende Texausfertigung nachwei⸗ 


ſet, im Jahre 1826 nach dem Materlallenwertbe auf 13007 Rthlr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 


Ertrage zu 5 Procent aber auf 15088 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 449. (neue 
Nro. 41.) auf der Reuſchenſtraße, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung 


aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angefegren Terminen, nämlich den Iten July und 


den Gten September, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Aten No⸗ 
vember Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernedmen, Ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 


inföfern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und⸗zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Infrumente bedarf, 


verfuͤgt werden. Breslau den ııten April 1826. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


(Sübhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger ſoll das 
zu der erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe des verſtorbenen Baͤudler Johann Friedrich Zehler 
geboͤrige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im 
Jahre 1826 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 1893 Rthlr. 17 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pro Cent aber, auf 2051 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 993. neue Nro. 11. 
auf der Weidengaſſe belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Denis 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 


eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, nämlich den zten Auguſt und den 7ten Septem⸗ 
ber, beſonders aber in dem letzten und peremtorlſchen Termine den ı2ten October c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode in unſerm Partheien-Zimmer 


No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatkon dafelbft zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demraͤchſt, Infofern kein 
ſtattbafter Widerfpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meift und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrlgens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 


der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Jaſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 


den. Breslau den 25ſten Mai 1826. Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verw. Frau Juſtiz⸗Raͤtoin Anders geborne 
Michaelis, ſoll das dem Cſchorienfabrikant Graͤffer geboͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle 
ausbaͤngende Taxausfertigung nachmweißt, im Jahre 1825 nad dem Matexrialien⸗ Werth auf 
14728 Rthlr. 6 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 8300 Rthlr. abge⸗ 


— 


— 
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. vente aue No. 17. vor dem Schweidnitzer⸗Thore mit Ausnahme der davon getrennt itaen⸗ 
Subhaſf dem Graͤffer anderwelt veraͤußerten 13/4 Morgen Acker im Wege der nothwendizen 
wärt kation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegen⸗ 
lich 2 Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den blerzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
peremt zoſten Auguſt 1826, und den iſten November 1826, beſonders aber in dem letzten und 
J 1 Termine den ten Januar 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn. 
7 ath Rambach in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bes 
zu ge gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre, Gebote zu Protocol 
teren und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern fein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
gene 85 erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtoietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
tue oll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
u auch der leer ausgebenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem. 
e der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 18. April 1826. 
2 N Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
eines nan ver dingu nge Zur Vordingung des Neubaues einer Leichenwagen⸗Remiſe und 
d. tenſilten⸗Schuppens an den Mindeſtfordernden, ſteht auf Montag den roten July 
. auß de Vormittags um IL Uhr, ein Termin an, in welchem ſich entrepriſeluſtige Baumeiſter 
Raths rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Zeichnung und Bedingungen ſind in der 
Jun zenerſtube bei dem Ratbhaus⸗Inſpector Hänfel einzuſehen. Breslau den 23ſten 
9 186. Zum Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Dbers 
i . Buͤrgermeiſter, Buͤrgermelſter und Stadtraͤthe. . 
than (Auction. Es ſollen am 6ten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
du 3 N 5 Ubr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤniglichen Stadtgerichts 
Nei dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkern⸗Straße) verſchiedene Effecten, beſtehend in 
Dei! Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den 
etenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 25. Juny 1826. 
een Koͤntgl. Stadtgerlchts⸗Executlons⸗Inſpection. 
dolle en OD.) Einer hohen Mliniſterial⸗Verfuͤgung vom ten Mai c. zu Folge 
"Hands a der Artillerie nicht mehr anwendbare, jedoch zum Gebrauch fuͤr buͤrgerliche 
Schmiede er noch ſehr gut geeignete Effecten, beſtehend 1 in Faſchinen⸗Meſſern. 2) in 
Ti 1 e- und eee eee 3) in diverſen Nutzhoͤlzern für Stellmacher und 
Gußeiſe 4) in diverſen Tonnen. 5) in altem Meſſing, fo wie auch noch eine Quantitaͤt 
be i 185 Contnern 104 5/8 Pfund, in Kanon» Kugeln, Granaten und Bomben beſte⸗ 
Min . das hieſige Artillerie, Depot oͤffentlich verſteigert werden. Hierzu iſt nun ein Terz 
lunge fg den raten July c. feſtgeſtellt worden, und werden demnach Kaufluſtige und Zah⸗ 
auf), hige hiermit oͤffentlich vorgeladen, am genannten Tage fruͤh um 9 Uhr in dem Zeughauſe 
8 Beſtolere Surglelde zu erſcheinen, daſelbſt ihre Gebote abzulegen, und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Zen Jad den der Zuſchlag gegen gleich baare Bezahlung ertheilt werden wird. Breslau den 
f * Das Königliche. Artillerie-Depot. 
vo 8 baſtatlons⸗ Patent.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die + Meile 
derkauft reisſtadt Ratibor entfernten von der Gemeinde Leckartow an Schardziner Einfaffen' 
am . en ehemals Ottitzer Vorwerks⸗aͤnderelen von circa 402 Preuß. Schfl. Aus ſaat, welche 
baſtatlon M. auf 4,445 Nihlr. 20 Sgr. gewuͤrdigt worden, Im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Kann in Terminis den 1ſten July a. c., den rſten September a. c., in unſerer 
faßte Raf hleſigem Schloß, und peremptorie den zten November a. c. im Schloſſe zu Kor⸗ 
f ſalegenden d unter denen in dem letztern Termine mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen 
De fügen Ben Bedingungen Öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem 
Affe eine 1 erzu eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern nicht geſetzliche Hinder⸗ 
de in ahnt erheiſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen wird. Die Taxe iſt übrigens jeder⸗ 
er und rer Reglſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor, 
in Kornitz affigirten Patenten belgebeftet. Krappitz den 16. April 1826. 
f Graf Haugwißz ſches Gerichtsamt der Allodial Herrſchaft Kornitz. 


* 
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(Gefundener Leichnam.) Am roten dieſes Monats iſt auf dem ſogenannten Fuͤllwer⸗ 
der bei Leubus eln unbekannter nackter, von der Faͤulniß ſchon größtentheils zerſtoͤrter welbli⸗ 
cher Leichnam von mittler Statur gefunden worden, welches hiermit auf den Grund der Vor⸗ 
ſchrift der Eriminal-Ordnung $. 186. zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Leubus den 
goſten Juny 1826. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(Guts verkauf.) Ein in der Nähe von Breslau angenehm gelegenes Ruſtical⸗ Guͤtchen 
von 10 Hufen Ackerland, mehrentheils lauter Weizenboden, und einer Wieſe die 6 Fuder gutes 
Heu liefert, wird der Beſitzer deſſelben, weil es ihm zu klein, den 14ten July als Freitags 


Nachmittag, in meinem Comptoir oͤffentlich verkaufen, und lade ich hierzu aufbeliebige ein, 


indem es einer wenigen Einzahlung bedarf und das Ganze nur zwiſchen 6 und 7000 Athl. aus⸗ 
fallen kann. Die Gebaͤude ſind in ziemlich gutem Zuſtande, das Wohnhaus in 4 Piecen an 
elnem daran ſtoßenden Garten und dle Felder gut beſtellt, ſo wie die Vieh-Corpora, unter wel⸗ 
chen dermalen 200 Stuck mittle Schaafe begriffen find. Auskunft zur Beſichtigung ertheilt das 
Callenbergſche Commiſſtons⸗Comptoir Nicolaiſtraße goldne Kugel. 
EURER ERU TODE IE 0 Sa a 2 
Verkauf eines ſehr angenehm gelegenen Familien⸗Hauſes. * 
PERS TER ELLE LEE LOL LI IS SS o 
er Befiger des, Rummer 18. am Salzringe gelegenen Hauſes, wiederholt mit 
Bezugnahme auf feine frühere Bekanntmachung, daß er nur durch anhaltende Kränk⸗ 
lichkeit zu dem Wunſche veranlaßt wird, ſein ſehr angenehm gelegenes, mit allen Be⸗ 


quemlichkeiten, und einem beſonders zweckmaͤßig eingerichteten Verkaufs Gewoͤlbe ver⸗ 


ſehenes Familienhaus baldigſt zu verkaufen. Kaufluſtige, welche ſolche Vorzuͤge zu be⸗ 
ruͤckſichtigen belieben wollen, werden eingeladen, ſich davon perſoͤnlich zu überzeugen, 
und eines moͤglichſt billigen Gebotes gewaͤrtig zu ſeyn. Das Naͤhere Salzring Nr. 18. 

(Wohnbaus in Oswitz nebſt Garten) iſt an eine ſtille Familie für 600 Athlr. zu 
verkaufen. Das Haus iſt von Bindwerk mit Ziegeln ausgeſetzt; enthaͤlt zwei Stuben und 
zwei Kammern, auch elnen Stall oder Schuppen. ; 

(Bekanntmachung.) Das zum letzten Auguſt c. pachtlos werdende Brau⸗Urbar zu 
Schwenz 1½ Meile von Glatz entfernt, wird den zgften July c. lenz um 9 Uhr anderwelt 
Öffentlich verpachtet. Pachtungsluſtige werden erſucht, ſich des halb gefaͤlligſt bei mir einzufin⸗ 
den. Schloß Coritau den zoſten Juny 1826. Der Stadt-Aelteſte Weeſe. 

(Verkaͤuflich) lagern bei dem unterzeichneten Dominio gegen 19 Centner bochfeine Wolle 
3 08 5 Lammwolle und über 3000 Kloben Flachs. Bkuſchewitz bei Hundsfeld den sten 

ulius 1826. X 

(Auctionss Anzeige.) Donnerſtag den öten biefe® werde ich veraͤnderungswegen auf 
der Ohlauergaſſe in den 2 Schwänen Nro. 84, einige Specerel-Waaren, gute feine Hobaͤnder 
und Hamburger Tabacke, einige Eimer Ungar⸗Wein und eine große und eine kleine Chocola⸗ 
den⸗Maſchine, eine eiferne Kaffe und noch einige Hausgeraͤthe gegen baare Zahlung in klingen⸗ 
dem Courant verauctioniren. Pieré, conceſſ. Auctlons⸗Cowmiſſar. 

Auction.) Montag als den roten July früh um 9 und Mittag um 2 Uhr werde ich auf 
dem Dobme im Großkretſcham Nro. 2. Porzelain, Gläfer, Kupfer, Zinn, Betten, Waͤſche, 
Meubſement und Hausrath, wobei viel Garten- Bänke und Tiſche find, Öffentlich verſtelgern. 
Um 11 Uhr wird eine Kuh gegen gleich baare Zahlung mit verſtelgert. 

S. Pieré, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 

(Bekanntmachung.) Außerordentlich guͤtiges Wohlwollen dat meine Schaaf peerde an 
der Klauenfeuche durch Denunclatlon fo ſebr erkranken laſſen, daß ſofort elne polizeiliche Com⸗ 
miffion mich heut uͤberraſchte, welche aber nach ſtrenger Unterſuchung die Denunctation falſch, 
folglich fuͤr unwahr befunden, was ich meinen Freunden und Feinden zur Beruhigung blermit 
öffentlich anzeige, Schloß Corltau bei Glatz den zoſten Die 1826. 

er Stadt⸗Aelteſte Wee ſe. 
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5 Krug und Hertzog 
ur Schmiedebruͤcke Nro. 59. 
beben ſich die Ehre, folgende Schnupftabacke von vorzügliher Quallts allen denen 
welche Natur⸗DTa backe lieben, zu empfehlen, als: 5 
olländischen Pre/s- Taback von Joh. Neſſing in Amſterdam, in Rollen 
den Centner 48 Kthlr. - 3 - 
desgleichen rapiert, ſauer, und von fräftigem Geruch, fo wle dieſer in Po⸗ 
fen allgemein beliebt If, das Pfund 16 Sgr. 


f Hollsteiner a Pfund 10 Sgr. fein gemahlen, ohne allen Belgeruch — dieſe Sorte 
uͤbertrift den feinſten Albanler. 5 


Ungarischer, ſchwarz gebeitzt, das Pfund 7 Sgr. 
Demerkung: Jede Rolle Prestaback iſt zum Beweis der Echthelt mit einem geſtem⸗ 
pelten Driginalbogen verſehn. 


be lan eige.) Meinen ſehr geehrten Kunden mache ich hiermit ergebenſt bekannt: daß ich, 
va laßk durch den geſunkenen Werth der Wolle, die Preife meines vollſtaͤndig aſſortirten Laa⸗ 
5 von Tuchen, Caſimiren, Elrcaſſtas, Draps de Dames und andern wollenen Waaren, bes 
end herabgeſetzt habe. Ich werde es mir gewiß * zur angelegentlichſten Pflicht ma⸗ 
in, einen Jeden, der mich mit feinem Vertrauen beehren will, auf das reellſte und billigfte 
iu bedienen. Ferdinand Ilgner, im Rautenkranz, Ohlauerſteaße. 
FEN eee erf. 
w Unterzeichneter fertigt ſeldne Huͤthe, welche, vom anhaltendſten Regen getroffen, dennoch 
lebe, wie die zeitder zum Verkauf geſtellten Huͤthe, von demſelben nur den geringſten Schaden 
den. Da dergleichen Hüthe hier noch nicht zu haben waren, Unterzeichneter auch billige 
Hürde verſpricht, ſo hofft er geneigte Abnahme zu finden. Bemerkt wird nur noch, daß diefe 
Hüͤthe im Einzeln ſowohl als im Ganzen zu haben find, 

Carl Schuldt, Huthmachermeiſter, Reuſche⸗Straße neben der goldnen Scheere, No. 43. 
Ohl (Handlungs⸗Verlegun 9.) Meine durch ein und zwanzig Jahre in Nro. 84. anf der 
W auerſtraße geführte. Specerei⸗Waaren, Taback und Delicateſſen, wle auch mit Stalientfchen 
Naaren Handlung verlege ich kommenden Montag den roten July auf die Schweldnitzerſtraße 
5 Air Dieſes meinen hohen und werthgeſchaͤtzten Abnehmern ergebenf anzuzeigen, erlaube 
gie die ergebenſte Bitte, das mir bisher erwiefene Vertrauen, auch in meinem neuen Locale 
re tigſt zu ſchenken, ich werde ſolches ſtets durch reelle, billlgſte und prompteſte Bedlenung zu 
echtfertigen bemuͤht ſeyn. Anton Barthel. 
daß (Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
i BA Unterricht In allen weiblichen Arbeiten: als Nähen, Stricken, Stiderey ꝛc. zu geben 
10 unen bin; wenn Eltern zutrauungsvoll mir ihre Toͤchter anvertrauen wollen, ſo hoffe 
W a Fleiß und Mühe mir ihre Zufriedenpeit zu erwerben, und bin auch außer dieſem bereit, 

en in Penfion anzunehmen. 
a Pauline Stephany, an der grünen Baumbruͤcke No. 32. 
die wanjelge,) Damit nicht elner glaubt, es allein zu verſtehen, ſeidne Hüte anzufertigen, 
ich for Regen keinen Schaden leiden, ſondern Ich dieſe Art ſchon früher gemacht habe, fo offerlre 
che zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 

(8 Rother, Ohlauergaſſe neben der goldnen Krone Nro. 86. 8 
Ane ekanntmachung.) Aagekommene Danziger Milch⸗Kühe ſtehen auf dem Dominto 
eg tbal bei Breslau zum Verkauf. 

Nen ſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur iſten Claſſe 54ſter Lotterie und goſten kleinen Lotte⸗ 
Pfiepie ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ring. 

Rgen u den »Dfferte.) Mit Looſen- zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hie⸗ 
ud Auswaͤrtigen ganz ergebenft Schreiber, Salzring im weißen Loͤwen. 


A 


char 


Deſtillateur⸗Nahrung. Wo? 
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(gooſen- offerte.) Looſe zur Elaffens und kleinen Lotterie ſind far Auswärtige und 


Elaheimiſche zu haben. N 


H. Holſch au der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Roofen-Dfferte,) Mit Loofen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich 
u Auguſt Leubuſcher, Schweldnitzer Straße im goldnen Loͤwen. 
(Verloren) Ein großer brauner Vorſtebe⸗ Hund, caſtrirt, der auf den Namen Mylord 
hoͤrt, it am 23ften Juni einem durchreifenden Wagen folgend, abhanden gekommen. Dem, der 
ihn mir wiederbringe, wird nebſt Erſtattung der Koſten eine angemeſſene Belobnung zugeſichert. 
Dom. Zwornegoſchüͤtz bel Mll'tſch den zoften Jun) 18265. v. Rüllmann. 
(Geſuchter Reiſegeſellſch after.) Jemand der innerhalb 10 à 12 Tagen, mit eige⸗ 
nem Wagen Extra⸗Poſt, Über Prag Coder Dresden und Leipzig) nuch Frankfurt a. M. und 
Paris reiſet, ſucht einen Reiſegeſellſchafter gegen mäßige Verguͤtigung der Koſten, entweder bis 
daben, oder auf einen Theil des Weges. Das Nähere Carlsſtraße No. 36. Parterre im Com⸗ 
eee ene AR fer 2 
(Reiſegelegenbelt) nach Berlin, Magdeburg und Braunſchwelg, iſt im rothen Hauſe 
auf der Reuſchengaſſe in der Gaſtſtube zu erfragen. 5 
( Vermiethungs⸗ Anzeige.) Durch Verſetzung des jetzigen Herrn Inhabers wird in 
meinem Haufe der ate Stock, beſtehend in 6 Stuben, einer geräumig lichten Küche und dein noͤ⸗ 
thigen Beilaß zu Weihnachten e. erledigt. Es kann derſelbe, wenn es gewuͤnſcht wird, zu Mi⸗ 
f e. berelts bezogen werden. Das Nähere darüber bei Chriſtian Kliche, Reuſcheſtraße N. 12. 
(Zu vermiethen) iſt vor dem Schweidnitzer Thor eine Sommer⸗Wobnung von 2 Stuben 


nebſt Garten, zu erfragen bei dem Kaufmann Herrn Scholz, Ohlauer⸗Straße No. 16. 


u vermlethen.) Eine in der beſten Gegend nahe am Salzringe belegene angenehme 
Wohnung in der erſten Etage, beſtehend in 11 Zimmern incl, eines Saales, eines Entree's zum 
Verſchlleßen, einer Altove nebſt Speiſekammer und allem uͤbrigen Zubehoͤr, mit oder ohne 
Stallung iſtezu vermiethen und zu Michaeli c. zu beziehen. Das Naͤhere beim Herrn Kaufmann 
Neumann In Mohren, i 55 — a 85 
(Zu vermlethen) iſt vor dem Nicolal⸗Thor in der Friedr. Wild. Straße im goldnen 


Lao wen, ganz oder getheilt, der ate Stock nebſt Stallung, Wagen ⸗Remiſe und vielem beque⸗ 


men Beilaß. Auch ein großer, ſebr ſchoͤner Keller. n 
Anzeige) Ein Quartier im 1 Stock von 4 Piecen nebſt Kuͤche, iſt auf 3 Monate vo•m 
roten July an meublirt zu haben, desgleichen iſt der ıfte Stock von 3 Stuben, Rüde und Kuͤchen⸗ 
ſtube auf laͤngere Zeit mit, auch ohne Meubles zu haben. Das Naͤhere Taſchenſtraße Nro. 12. 
arterre. 8 
5 (Zu vermlethen) und Michgells zu beziehen iſt Harrasſtraße No. 29. der zwelte Stock, 
beſtedend aus 7 Stuben und Kabinet, nebſt angemeſſenem Zubehoͤr, worüber das Nähere im 
er ten Stock daſelbſt zu erfragen iſt. > 
(Zu vermietden und bald zu bezleben) iſt eln Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und 
Heuboden auf dem Dominifanerplage No. 2. bei Franz Weber, m 
(Vermtethung) und naͤchſte Michaeli zu bezieben : am Ringe in Nro. 47. die ate Etage, 
beſtebend aus 9 Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer 
u erf.agen. > 3 
Zu vermtechen) If gu Sermino Michaeli auf einer Hauptſtraße eine gut angebrachte 
ſagt der Agent Stock auf der Schuhbruͤcke im Saukopf. 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Ro nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


